Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonntag den 14. Februar 


1847. 


Inland. N 

Berlin, 12. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Auergnädigſt geruht, den bisherigen Kammerpräſi⸗ 
denten Frech bei dem Landgerichte zu Koblenz zum 
Gedeimen Ober⸗Meviſionsrathe bei dem Reviſions⸗ und 

aſſationshofe hierſeldſt zu ernennen. 

Der Dr. J. Pietraszewski hierſelbſt iſt zum 
Lektor der neueren orientaliſchen Sprachen dei der hie: 
ſigen Univerfirät ernannt worden. 

Dem Feldmeſſer A. Licht in Berlin iſt unter dem 
8. Februar 1847 ein Patent auf eine Kaffeemaſchine, 
o weit fie als neu und eigenthümlich anerkannt wor⸗ 
den iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. — Das den Fabrikanten Gebrüder Dittmar 
zu Heilbronn unter dem 17. Dezember 1845 ertheilte 
Patent auf ein Verfahren, Raſirmeſſerklingen zu här⸗ 
ten, fo weit daſſelde als neu und eigentümlich erkannt 
worden, iſt erloſchen. 

Jyre Majeſtät die Königin haben eine ruhigere 
Nacht gehabt und mehrere Stunden geſchlafen. Das 
Sieber, ſo wie die Übrigen Krankgeisserfcheinungen, find 
in einem zwar langſamen, doch ſteten Rückſchritt begrif⸗ 
fen. Berlin, den 11. Februar 1847. Dr. Schönlein. 
Dr. von Stoſch. Dr. Grimm. 

Angekommen: Der Fürſt von Hatzfeldt, von 
Trachenderg. 

Das königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg 
hat ſämmtlichen evangeliſchen Geiſtlichen dieſer Provinz 
folgendes gedruckte Eirculair zugeſandt: „Obgleich die 
Nachrichten, welche die öffentlichen Blätter üder das 

efinden Ihrer Majeſtät der Königin in das Publikum 
gebracht haben, davon entfernt ſind, Beſorgniſſe zu er⸗ 
wecken: ſo würde es doch dei der unbegrenzten Liebe, 
mit welcher die Herzen Aller Ibrer königl. Majeſtät ans 
hangen, von allen frominen Gemüthern ſchmerzlich em⸗ 
pfunden werden, wenn ihnen nicht Gelegenheit gegeben 
würde, an heiliger Stätte ihre Wänſche für die baldige 
Wiederherſtellung Ihrer Majeſtät in gemeinſchaftlichen 

ebeten vor Gott zu dringen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Herren Geiſtuchen nur durch die Uns 
gewißheit darüber, ob ſie ſich für ermächtigt halten dürf⸗ 
ten, dem Gebete ihres Herzens öffentliche Worte zu ges 
ben, abgehalten werden können, dieſem Bedürfniſſe ent⸗ 
gegenzukommen. Zur Beſeitigung dieſer Ungewißheit 
beimmen wir hierdurch, auf Veranlaſſung des Herrn 
Geh. Staatsminiſters Eichhorn Exc., daß vom nä chſten 
Sonntage ab, und fo lange als über den Geſundhelis⸗ 
zuſtand Ihrer Majeſtät Bülletins ausgegeben werden, 
in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz in 
dem allgemeinen Kirchengebete der hohen Leidenden be: 
ſonders Erwähnung geſchehe, und Gott um feine gnä⸗ 
dige Hülfe angeruſen werde.“ (Berl. Z.⸗Halle.) 

Mit dem heutigen Tage beginnt vor der erſten Ab⸗ 
teilung des hieſigen Keiminalgerichts die mündliche und 
fentliche Verhandlung in einer der weitläuftigſten Un; 
terſuchungsſachen, die feit vielen Jahren, beſonders ſeit 

er unter dem Namen: Löwenthal und Genoſſen fo 
berüchtigten, hier geſchwebt haben. Die Anklageſchrift 
umfaßt ſchon 28 Bogen; fie ift gegen vierzehn Ange⸗ 
nagte, unter denen mehrere der verwegenſten Diebe von 
0 erlin, gerichtet, und betrifft dreizehn verſchiedene, mei⸗ 
eus durch Einbruch und in Banden von drei, wier 
a mehreren Perſonen, auch größtentheils mit Waffen 
auß gefährlichen Werkzeugen ausgeführten Diebſtähle, 
9 erdem einen Ausbruch aus dem Gefangenhauſe; als 
dan dtthäter und Urheber der Verbrechen ſind angeſchul⸗ 
der Webergeſelle R. und der Muſtermaler H. 
Jeu m Laufe der Verhandlungen mehr als ſechszig 
5 0 vernommen werden müſſen, auch neun verſchie⸗ 
die 5 für die Angeklagten auftreten, ſonach 
dürfte heidung allein ſchon einen halben Tag erfordern 
ei fo wird die Sitzung wenigſtens zwei ganze Tage 
und die Hauptentſcheidung vor Abend des zwei⸗ 
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ten Tages nicht zu erwarten fein, obwohl über jedes 


einzelne zur Sprache kommende Verbrechen ſogleich nach 
Beendigung der daſſelbe betreffenden engeren ein 
Spruch, ſoweit dies thunlich, gefällt werden wird. 
pruch, fi 0 (Voß. 3) 
Mit Bezug auf die in den Verordnungen über die 
ſtändiſchen Einrichtungen vorbehaltene fernere Organiſi⸗ 
rung und Vermehrung des Herrenſtandes vernehmen 
wir, daß der König beſchloſſen habe, namentlich in den 
Stamm Provinzen der Monarchie eine große Anzah 
von Familien mit Gollectiv = Stimmen zu beleihen, in 
der Art, daß dieſelben berechtigt ſein, aus ihrer Mitte 
ein Mitglied in die Curie des Herrenſtandes abzuordnen. 
(Köln. 3.) 
Z. Berlin, 10. Febr. Vor dem Landgericht 
zu Koblenz iſt vor Kurzem ein Prozeß wegen 
Verleitung von preußiſchen Staats angehö⸗ 
rigen zur Auswanderung verhandelt worden, deſ⸗ 
ſen von befreundeter Hand uns zugekommene Einzeln⸗ 
heiten wir hier mittheilen, weil dieſelben geeignet ſein 
möchten, auch in weiteren Kreiſen Intereſſe zu erregen 
und namentlich der niederen Bevölkerung auch in den 
öſtlichen Theilen der Monarchie zur Belehrung und 
Warnung zu dienen. Bekanntlich haben ſich in den 
Rheingegenden unter der Einwirkung der dortigen Bo⸗ 
denkultur⸗ und Verkehrsverhältniſſe ganz eigenthümliche 
Induſtriezweige gebildet, in denen die Spekulation des 
Eigennutzes ſich gerade vorzugsweiſe auf die Bedrückung 
der Armuth wirft und theils die Noth, theils die Leicht⸗ 
gläubigkeit und das Vertrauen der ungebildeten Bevöl⸗ 
kerung mißbraucht, um einen unredlichen Gewinn zu 
erzielen. Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an 
das traurige Loos ſo manches armen Winzers, der mit 
ſeiner Noth dem Wucher des reicheren Weinbauers in 
die Hände fällt. Wir erinnern ferner an das verderb⸗ 
liche Syſtem der ſogenannten Ausſchlächterei, wo ein 
Unternehmer im Ganzen angekauſte Geundſtücke in viele 
Theile zerſchlägt, mit Anzahlung eines Theils des Kauf⸗ 
geldes an kleine Wirthe abgiebt, dieſe aber nicht ſelten 
mit Verluſt aller Habe von dem erworbenen Acker ver⸗ 
treibt, wenn die drückenden Zahlungstermine nicht ein⸗ 
gehalten werden, und nun von Neuem verſteigert, um 
mit dem Nachfolger des Vertriebenen in gleicher Weiſe 
zu verſahren. Eine würdige Stelle neben dieſen Be⸗ 
triebszweigen nimmt das am Rhein fo weit verbreitete 
und trotz der geſetzlichen Verbote ins Große betriebene 
Auswanderungsgeſchäft, oder die Verleitung der Ein⸗ 
wohner zum Aufgeben des vaterländiſchen Wohnſitzes 
ein. — Das Auswanderungsgeſchäft wird theils als 
reine Prellerei von einzelnen Induſttierittern betrieben, 
welche mit Lug und Trug dem leichtgläubigen und uns 
gebildeten Landmanne fein Geld aus ber Taſche ziehen, 
indem fie weder den Willen noch die Gelegenheit beſſz⸗ 
zen, die Dienſte zu leiſten, welche ſie ſich von den Be⸗ 
ttörten bezahlen laſſen; theils hat es eine förmliche Or⸗ 
ganiſation angenommen und beruht wenigſtens in fo 
fern auf praktiſchem Boden, als durch deſſen Vermitte⸗ 
lung der vorgeſetzte Zweck, nämlich die Fortſchaffung 
von Menſchen aus der Heimath in fremde, überſeeiſche 
Landſtriche thatſächlich erreicht wird. Der Mittelpunkt 
dieſer Organiſation befindet ſich in den nordfranzöſiſchen 
und belgiſchen Seehäfen. Hier beſtehen vollſtändige 
Großhandelshäuſer, welche, mit dem Kunſtausdruck zu 
reden: in Auswanderungsgeſchäften machen; ſo z. B. 
das Haus Delrue in Dünkirchen, das Haus Serigiers 
in Antwerpen. Dieſe Häuſer halten ihre Reſidenten 
oder Bevollmächtigten in den großen Städten des Rheins; 
die Bevollmächtigten haben ihre Agenten in den kleine⸗ 
ren Landſtädten; die Agenten befigen ihre Makler, Hau: 
ſirer, Spürhunde, Werder, Seelenverkäufer, eder wie 
man dieſe Verführer des Volkes nennen will, welche 
durch ihre Aufteizungen, Lockungen und Vorſpiegelun⸗ 
gen beim Bier und Weine in den Kneipen, auf den 
Märkten, in den Wohnungen, bel der Feldarbeit im 


Solde von Gaunern und Wucherern dem armen Bauer 
feine Heimath vergällen und ihn mit trügeriſchen Hoff: 
nungen in die Fremde hinaus ſenden. — Ein ſolcher 
Handlanger von Auswanderungs pekulanten war es, 
welcher in Koblenz vor Gericht erſchien und fein Urtheil 
empfing. Die Ergebniſſe des über denſelben verhäng⸗ 
ten Prozeſſes gewähren uns vollſtändige Einſicht in das 
Getriebe eines Gewerbes, welches augenſcheinlich in 
nicht geringerem Grade, als die gemeine Prellerei des 
Induſtrieritters, auf Lüge, Täuſchung und Betrug be⸗ 
rechnet iſt. Wir wollen damit nicht ſagen, daß die an 
der Spitze ſtehenden Großhandelshäuſer dieſe Täuſchung 
und den Betrug direkt und im Einzelnen ausüben; 
aber in ihrem Namen und Auftrag wird von den Agen⸗ 
ten gehandelt; ſie ſpornen die Agenten zur Thätigkeit 
an; ſie unterſtützen mit der Autorität einer ſcheinbar 
ſoliden Firma die unlauteren Mittel, welche der Agent 
in Anwendung bringt, um zu ſeinem Ziele zu gelangen, 
und machen ſich dadurch mit verantwortlich für die 
Ränke und Schliche, die von ihren Söldlingen lediglich 
im Intereſſe ihres materiellen Vortheils ausgeübt wer⸗ 
den. Betrachten wir an dem vorliegenden Fall etwas 
genauer, wie dieſe Söldlinge verfahren. — In dem 
heſſen⸗darmſtädtiſchen Orte J. wohnt ein Hr. v. M., 
welcher als Agent des Hauſes Delrue in Dünkirchen 
bekannt iſt und mit dem Bevollmächtigten dieſes Hau⸗ 
ſes in Mainz in Verbindung ſteht. Hr. v. M., der 
es im Intereſſe feines Geſchäfts geeignet findet, auch 
unter dem Namen eines Hrn. v. H. zu erſcheinen, er⸗ 
freut ſich leider nicht des Rufes eines ſoliden Hausva⸗ 
ters und wird namentlich von ſeinen zahlreichen Gläu⸗ 
bigern bald größerer bald geringerer Summen wegen 
beſtändig gedrängt. Das hält ihn indeſſen nicht ab, 
ſich als den reichen Mann zu geriren, der ja von ſei⸗ 
nem Geſchäfte nicht zu leben braucht, der ſich nötvigen⸗ 
falls verpflichtet, bei der geringſten Abweichung von den 
abgeſchloſſenen Verträgen die Auswandtrer auf eigene 
Koſten mit Zehrung und Allem über das Meer zu 
ſchaffen. Man kann überhaupt keine edlere, großherzi⸗ 
gere Seele finden, als dieſen Hen. v. M. Sein gan⸗ 
zes mühſames und undankbares Gewerbe betreibt er ein⸗ 
zig und allein zum Wohl der leidenden Menſchheit; 
hegt ein Mitgefühl ohne Gleichen für die Noth der 
Armen; verſpricht ihnen Hülfe und Unterſtützung ſo⸗ 
wohl aus eigenen Mitteln als durch Verwendung dei 
dem die Spedition beforgenden Handlungshauſe. Er 
hat das Glück, einen feines menſchenfteundlichen Her⸗ 
zens würdigen Genoſſen in der Perſon eines ehemalis 
gen nicht weniger menſchenfreundlichen Schneiders zu 
finden, der leider das Unglück hat, ſeinen näheren Um⸗ 
gebungen als Herumtreider bekannt zu ſein. Dieſen 
ſendet er, ſich ſelbſt möglichſt im Hintergrunde der Ge: 
ſchäfte haltend und unter falſchem Namen auftretend, 
in die Umgegend von Simmern mit dem Auſtrage, 
eine Zahl von 170 Auswanderern für Braſilien zuſam⸗ 
menzubringen. Um zunächſt der Konkurrenz anderer 
Agenten zu begegnen und diejenigen Auswandetunzs u⸗ 
ſtigen, welche ſchon anderweitige Unterhandlungen ans 
geknüpft, für ſein Vorhaben heranzuziehen, benachrich⸗ 
tigt er in beſonderen Jaſtruktionen, die aber ſämmt⸗ 
lich in offenen Briefen zu beliebiger Mittheilung 
an die Jatereſſenten enthalten ſind, ſeinen Unter⸗ 
händler, daß nicht blos andere Agenten ſich für ihre 
Mühwaltung beſonders honoriren laſſen, während er 
ſelbſt nichts annehme und auch Letzteren für ſeine Un⸗ 
koſten entſchädigen wolle, ſondern daß außer denjenigen 
Auswanderern, die auf eigene Koſten die Ueberfanrt zu 
machen gelonnen fein, auch ſolche angenommen würden, 
welche auf kaiſerliche Koſten nach Braſilien reifen woll⸗ 
ten. Unangenehmer Weiſe bleiben die kaiſerlichen Kon⸗ 
trakte ſpäter aus, aber Nachrichten von dem Hand: 
lungshauſe aus Dünkirchen zufolge werden dieſelben von 
Tage zu Tage ungeduldig erwartet und ſollen gleich nach 
der Ankunft Übermacht werden. Inzwiſchen wirbt det 


Unterhändler, feinem Auſtrage gemäß, ſowohl für die 


Kategorie der auf eigene, als auch für die Kategorie 
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entfalten ſehen und das Ziel 
ſammten Deutſchlands werden, 


der auf kaiſerliche Koſten Auswandernden; zieht in den Zeuge einer fo großen ſtändiſchen Verſammlung auf 


Dörfern umher; nimmt in den einzelnen Wohnungen 
Familien- und Vermögensregiſter auf; läßt durch Kna⸗ 
den die auswanderungsluſtigen Hausväter zum Theil 
vem Feide in eine Kneipe oder eine Privatwohnung zu: 
ſammentrommeln; belobt fie wegen ihres Entſchluſſes; 
ſudt die Z weifelnden zu überreden; ſchildert die Herr 
lichkeiten Braſiliens; verfichert, jeder Auswanderer finde 
dort ſogleich ein fertises Haus nebſt Acker und Vieh; 
theilt Briefe von angeblich Aus gewanderten mit, welche 
ihr Glück in Braſilien preifen und umſtändlich derich⸗ 
ten, wie angenehm fie wohnen, wie viel Acker, wie viel 
Vieh fie beſitzen, was fie den Tag über verdienen; hält 
die em herrlichen Leoſe gegenüber die drückenden Zu: 
ſtände des deutſchen Vaterlandes, wie hier wegen der 
Förſter, Feldhüter und Gerichisvollzieher kein ordentlicher 
Kerl metr durchkommen könne; fordert ſür dieſen gan⸗ 
zen Aufwand von Mühe und Worten durchaus kein 
Geld, aber erklärt doch, daß er gern annehmen würde, 
was man ihm aus eigenem Antriebe ſchenken wollte, 
und beſtellt zuletzt alle feinen Vorſchlägen geneigten Em⸗ 
wohner auf ein großes Auswanderermenting nach Ca⸗ 
ſtellane, um dort die Kentrakte entgegen zu nehmen. 
In Ciſtellane fand ſich eine Verſammlung von 200 
Menſchen zuſammen, die indeß den Zweck ihres Kom⸗ 
mens vereitelt ſah, indem der Auswanderungsapoſtel auf 
den freundfchaftlichen Wink eines Gerichtsdieners in das 
Gefängniß wandern mußte, um darauf von dem Land: 
gericht in Koblenz zu 6 Monaten Einſperrung vetur⸗ 
theilt zu werden. — Betrachten wir dieſe lügenhaften 
Vorſpiegelungen, durch welche der unbefangene Sinn 
der Maſſen geblendet wird; bedenken wir, daß Werber, 
Agenten, Bevollmächtigte und Handlungshäuſer Hand 
in Hand gehen, um durch falſche Ueberredungskünſte den 
Auswanderern Täuſchungen zu deteiten und dieſelden 
aus der Heimath in wüſte unwirthbare Gegenden der 
Fremde zu verſetzen, wo von den glänzenden Verheißun⸗ 
gen faſt keine in Erfülung gebt: fo müſſen wir dies 
ganze, auf Geldſpekulation baſirte Auswanderungsge⸗ 
ſchäft nur als ein ſchmachvolles Gewerbe bezeichnen, 
welches durch die Geſetze nicht ſtreng genug geahndet 
werden kann. 

+ Berlin, 11. Februar. In öffentlichen Blättern 


iſt die Nachricht mitgetheilt worden, daß dem gegenwär⸗ 


tigen Regietungspräſidenten in Köln, Herrn von Rau: 
mer, ein anderer Wirkungskreis zu Theil werden wülde 
und daß als deſſen Nachfolger Herr v. Maſſenbach be: 
flimmt ſei. In den hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen 
iſt in dieſer Hinſicht nichts bekannt. Die Nachricht 
wird hier als unbegründet bezeichnet. Die Abſicht des 
Offiziercorps in Köln, dafelbft ein von den Bürgern 
getrenntes Kaſino zu gründen, dürfte, wie man hier 
vermuthet, bei den höhern Behörden ſich keines beſon⸗ 
dern Beifalls erfreuen, indem ducch eine ſolche ausge⸗ 
ſprochene geſellſchaftliche Trennung des Militärs vom 
Bürgerſtande erſtens dem Geiſte der preußiſchen Mili⸗ 
tärverfaſſung, welche durch die Landwehr auf eine Ver⸗ 
ſchmelzung der Bürger mit dem Militär hinwirkt, 
offenbar zuwidergehandelt würde, und zum andern um 
fo. weniger Hoffaung vorhanden fein möchte, die gegen⸗ 
wärtigen Mißverſtändniſſe bald beſeitigt zu ſehen, indem 
die Trennung die augenblickliche Stimmung nur ſteigern 
und dieſelbe außerdem immer welter fortſpinnen würde. 
Abgeſehen von allen Dem, kann es nicht als ein Vor⸗ 
theil betrachtet werden, wenn der Bürger: und Militär⸗ 
Stand der gegenſeitigen geiſtigen Einwirkungen gänzlich 
entbehren. Es würde ſich dadurch eine Schroffheit der 
Anſichten und Begriffe herausbilden, welche am aller⸗ 
wenisſten in der Abſicht eines Staates liegen kann, der 
eine ſeiner kräftigſten Stützen in der Landwehr erblickt. 
Die Idee in Betreff der Gründung eines getrennten Ka⸗ 
ſino's für den Militärſtand in Köln kann daher nur 
als eine höchſt ungſück iche bezeichnet werden. — In 
Bezug auf die neuen ſtändiſchen Einrichtungen hört man 
hier namentlich auch die Anſicht ausſprechen, wie wün⸗ 
ſchenswerih es geweſen fein würde, wenn auch die 
Wiſſenſchaft und die ſonſtigen geiſtigen Elemente des 
Staates eine gebührende Vertretung bei dem vereinigten 
Landtag gefunden hätten. Die Bedeutung der Wiſſen⸗ 
ſchaſt und anderer geiſtigen Elemente füt den Staat iſt 
längſt anerkannt worden und dürfte ſchwerlich auch von 
iegend einem Staatsbürger in Abrede geſtellt werden, 
weshalb die Anſicht wohl als eine gerechtfertigte erach⸗ 
tet werden kane, daß nicht blos der materielle Beſitz 
begründete Anſprüche auf ſtändiſche Vertretung im Staate 
hat. Eine gleiche Berechtigung des geiſtigen Beſitzes würde 
in einem Staate wie Preußen, wo die Wiſſenſchaft zu einem 
ſo mächtigen Hebel für die Wohlfahrt und Entwick. lung der 
Nation ſich emporgeſchwungen hat, große Freude her⸗ 
vorgerufen haben und nicht mit Unrecht als ein der 
gegenwärtigen Geſtaltung der Staatsgeſellſchaft, frühe⸗ 
ten Zelten gegenüber, angemeſſ. ner Foriſchritt beurüßt 
worden ſein. — Die Einberufung des Vereinigten Land⸗ 
tages zum 11, April dieſes Jahres hat hier eine ſehr 
freudige Stimmung hervorgebracht, da man große Hoff⸗ 
nung in dieſen Vereinigten Landtag ſetzt. Unſere Haupt⸗ 
ſtadt wird demnach vorausſichtlich ein ſehr reges politi⸗ 
ſches Leben in ihrer Mitte in dieſem SFrühjahre ſich 


deutſchem Boden geweſen fein dürfte. Bei der Stel⸗ 
tung Preußens ift die Bedeutſamkeit dieſes Landtages 
auch für die andern deutſchen Staaten nicht eben als 
eine geringe zu bezeichnen, da der Wellenſchlag des bei 
dieſer Gelegenheit ſich hier entwickelnden Lebens vielleicht 
die fernſten Gauen Deutſchlands auch berühren wird. 
— Es iſt bier das Gerücht verbreitet, daß in Folge der 
vom Profeſſor von Raumer in der Akademie der Wiſ⸗ 
ſchoften öffentlich gehaltenen Rede, welche jetzt in zwei: 
ter Auflage erſchienen iſt, die Beſtimmung getroffen 
werden ſollte, daß auch Reden der Mitglieder der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften bei ähnlichen feierlichen Bege⸗ 
hungen der Akademie vorher einer böneren Behörde 
vorzulegen ſelen. Die Stellung, welche unſere Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaſten einnimmt, dürfte allein ſchon 
dieſes Gerücht als völlig unbegründet erſcheinen laſſen. 
Läßt es ſich z. B. etwa vorausſetzen, daß man von 
Alexander von Humboldt die vorherige Einlieferung eis 
ner in der Akademie zu haltenden Rede verlangen ſollte? 
Und was man von A. von Humboldt nicht verlangt, 
wird man eben ſo wenig von einem anderen Mitgliede 
der Akademie heiſchen wollen. Das Gerücht beſagt 
übrigens auch ſeldſt, daß die Beſtimmung zurückgenom⸗ 
men worden ſei. 

Königsberg. 
publicitte Eckenntniß lautet wörtlich: 
Criminal⸗Unterſuchung gegen den praktiſchen Arzt Dr. 
med. Joh. Jacoby in Königsberg von dem Angeſchul⸗ 
digten eingewandte weitere Vertheidigung bat das königl. 
Tribunal des Königreichs Preußen in ſeiner Sitzung 
am 28. Januar 1847 auf den ſchriftlichen Vortrag 
zweier Referenten, den Akten gemäß. für Recht erkannt, 
daß das Erkenntniß des Criminal⸗Senates des königl. 
D.:8.:Gerichtes zu Köniesderg vom 18. April 1846 
dahin abzuändern, daß Deducent Joh. Jacoby von der 
Anſchuldigung des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung 
und des frechen, unehrerbietigen Tadels der Landesgeſetze 
und Anordnungen im Staate völlig freizuſprechen und die 
Unterſuchungskoſten niedetzuſchlagen, reſp. außer Anſatz 
zu laſſen, die Koſten der weiteren Vertheidigung aber 


den Deducenten zur Laſt zu legen. Von Rechtswegen.“ 
(Berl. Zeit.⸗Halle.) 

Der Minister Eichhorn hat an das Kirchen⸗Kol⸗ 
legium der hieſigen franzöſiſch⸗reformitten Gemeinde auf 
ihr Schreiben vom 22. November und 18. Dezember 
v. J. in dieſen Tagen nachſtehenden Beſcheid erlaſſen: 
„Ew. ic. haben unterm 22. Novbr. und 18. Dezbr. 
v. J. auf Veranlaſſung der von dem königl. Konſiſto⸗ 
rium wider den Prediger Detroit eingeleiteten Maßre⸗ 
geln Vorſtellungen an mich gerichtet, auf welche ich Ih⸗ 
nen hierdurch Folgendes eröffne: Was zunächſt das vom 
königl. Konſiſtorium wider den Prediger Detroit einge⸗ 
leitete Verfahren anlangt, fo beruht daſſelbe auf folgens 
den Tharfahen: Der Prediger Detroit hat im Jahre 
1835 durch eine von ihm unterzeichnete Verhandlung 
vom 16. Dezbr. deſſelben Jahres die Annahme der in 
Uebereinſtimmung mit der allgemeinen Landesagende für 
die dortige franzöſiſch⸗reformitte Gemeinde entworfenen 
Liturgie und Agende erklärt und iſt ſolche auf Grund 
di. ſer Ecklärung durch Verfügung des königl. Konſiſto⸗ 
tiums vom 9. März 1836 ordnungsmäßig eingeführt 
und in Gebrauch genommen worden. Mehrere Jahre 
fpäter hat derſelbe, ohne eine Autoriſation oder Geneh⸗ 
migung der vorgefißten Kirchenbehörde erhalten zu ba: 
ben, den Gebrauch dieſer Liturgie in einem wichtigen 
Stück verändert, indem er die liturgiſche Vorleſung des 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes beim ſonn⸗ und feſt⸗ 
täglichen Gottesdienſte unterlaſſen hat. Auf wiederholte 
Aufforderung hat er die Wiederherſtellung der eingeführ⸗ 
ten kirchlichen Ordnung deharrlich geweigert. Das kö⸗ 
nigl. Konſiſtorium, als die verordnete kirchliche Aufſichts⸗ 
Bet örde, hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, nach vor⸗ 
ausgegangenen fruchtloſen Belehtungen und Ermahnun⸗ 
gen, gegen dieſe Verletzung der beftehenden kirchlichen 
Ordnung einzuſchreiten. Es hat gegen den Prediger 
Detroit die Einleitung eines disziplinariſchen Verfahrens 
befchloffen und die vorläufige Suspenſion deſſelben ver: 
ordnet. Von dem Standpunkte der höheren Auſſicht 
finde ich nach Lage der Sache keine Veranlaffung, das 
königl. Konſiſtorium in der Handhabung feiner verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Aufſichtsrechte und Pflichten über die got: 
tesdienſtliche Ordnung und Über die Geiſtlichen feines 
Reſſorts zu behindern, vielmehr muß ich es demſelden 
überlaffen, das eingeleitete Verfahren nach den beſtehen⸗ 


Das dem Dr. Jacoby am 30. 
„Auf die in der 


den Vorſchriften zu Ende zu führen und über das Ver⸗ 


balten des Prediger Detroit zu befinden was Rechtens. 
Nech weniger ſehe ich mich in der Lage, dem Antrage 
der Bittſteller, daß die Abſtellung des liturgiſchen Ge⸗ 


brauches des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes für die 


evangeliſchereformirte Gemeinde nachträglich und für die 
Zukunſt genehmigt werden möge, Folge zu geben. Der 
liturgiſche Gebrauch dieſes Glaubensdekenntniſſes iſt bei 
den feanzöfifch:teformirten Gemeinden von alters zer üb⸗ 
lich, insbeſondere für Königsberg durch die Verhandlun⸗ 
gen vom Jahre 1835 und 1836 ordnungsmäßig feſt⸗ 
geſtellt; er bildet einen Tüeil der in den evangeliſchen 
Kuchen des Landes eingeführten gottesdienſtlichen Ocd⸗ 


der Aufmerkſamkeit des nung, und das Kirchenregiment kann ſich nicht ermaͤch⸗ 
das wohl fo bald nicht] tit finden, den einzelnen Gemeinden, welche in dieſer 


viößeren kirchlichen Gemeinſchaft ſtehen und darin vers 
harten wollen, hierin ein willkührliches Abweichen von 
der gemeinſammen Ocdnung zu verſtatten. Dabei 
liegt es jedoch den evaugeliſchen Kirchen: Bebörs 
den fern, in die Freiheit des Glaubens und des 
Gewiſſens irgend Jemandes eingreifen zu wollen, 
ſie können ſich aber nicht der Pflicht entziehen, die ge⸗ 
meinſame Ordnung innerhalb des unter ihrer Aufſicht 
ſtehenden kirch ichen Kreiſes gegen Störungen und An⸗ 
griffe zu ſchützen.“ 5 (Ecderf. 3.) 


* RNeuſtadt (bei Pinne), 10. 7 Der durch 
die große Theuerung aller Lebensmüttkl faſt überall bers 
vorgeitetene Nothſtand, namentlich unter der ärmeren 
Voltsklaſſe, hat auch im Bereiche unſeres Städichens 
das Bedürfniß zur Abhilfe deſſelben fühlbar gemacht. 
Es ift deshald bereits im Monat Dezember v. J. auf 
Veranlaſſung des Magiſtrats ein Verein ins Leben ge⸗ 
treten, welcher durch Sammlung milder Beiträge, 48 
ſich zum Zweck gemacht hat, durch Ankauf und Ver⸗ 
toellung von Naturalien die ärmere Klaſſe zu unters 
ſtützen. Der Verein hat auf den Verlauf der Winters 
monate, einſchließlich des Getreides und Holzes, einen - 
Geldwerth von 304 Reel, zur Dispofirion erhalten, 
und das Komitee deſſelben die Anordnung getroffen, 
daß alle 14 Tage an 100 bis 200 Arme, Vertiei.uns 
gen von Holz, Erbfen und Mehl erfolgen, wodurch dem 
eingetretenen Nothſtande dier weſentlich auf⸗eholfen 
wird. Der dieſige Grundherr, Graf v. Lacki, der 
Der: Ammann Mateckt und der Probft Bazynski has 
ben ſich weſentlich hervorgethan. Auch hat die hier 
unter dem Namen Concordia beſtehende jüdiſche Privat⸗ 
Geſellſchaft, dem Vereine einen Gelobeitrag zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. 


* X Poſen, 12. Febr. Vor wenig Tagen ſtarb 
hier der von einer preußiſchen Penſion tebende ehema⸗ 
lige polniſche Miniſter von Bre za in dem dohen Greis 
ſesalter von einigen neunzig Jadren; er bekleidete die 


— u 


Minifterwürde zur Zeit des Herzogthums Warſchau. 


Der durch feine füngfte Schrift über die Polen bekannt 

gewordene von Breza iſt der Sohn des Verſtorbenen. 
— Vorgeſtern wurde in einer hieſigen katholiſchen Kirchk 
Meſſe für den erſchoſſenen Babinski geleſen; vor Ale“ 
len waren polniſche Damen daſelbſt in großer Anzahl 
verfammelt. Wie es heißt, wird auch noch in andern 
Kirchen Meſſe für ihn geleſen werden, die Behörden 
ſollen nichts dagegen eingewendet, und nur die Aufl, 
lung des Sarges unterſagt haben. — Bei den ver 
Pappeln auf dem Kanonenplatz, denen gegenüber Ba? 
binski erſchoſſen wurde, bemerkt man noch jetzt häufig 
einzelne Gruppen und Perfonen aus verſchiedenen Klaſ⸗ 
fen der Gefeufhaft. Hierzu geſellt ſich das Gerücht, 
das allgemein in der Stadt verbreitet iſt und von vie⸗ 
len wirklich geglaubt wird — die Leiche des Babinski 
fei in nächtiger Weile ausgegraben worden! Wie um 

verſichert worden, ſoll dies rein unmö lich fein, da ern 
in einem Graben innerhalb der Feſtung mehrere Fuß 

tief verſcharrt iſt, fo daß zum Ausgtaben die halbe 

Nacht erforderlich wäre und es daher jedenfalls die uu 

der Nähe befindlichen Poſten bemerkt haben müßten. 

Kürzuch ging eine Deputation unferer Bürger naß 
Berlin, um zu erwirken, daß die Intention der Star? 

garder E ſenbahn⸗ Direktion, den Bahnhof außerhalb 

der Stadt anzulegen, kaſſirt würde. Es ſoll ihnen bab 
die enıfheidende Antwort zu Theil geworden fein, daß 
man die Direktion nicht hierzu zwingen könne, es ledi 


lich Sache der Geſellſchaft ſei, unter Nachachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften denfeiben zu beſtimmen. Es 
be kannt, daß die übertriebenen Forderungen der hieſigen 
Bürger die Direktion zu dieſer Veränderung des Pl. 
nes nöthigten. Der Bahnhof kommt alſo jetzt jed 
falls vor das Berliner Thor. load 


Köln, 8. Febr. Am 25. Imuar hat der Eri 
ſchof von Köln, Hr. Johann v. Geiſſel, einen „Hirten 
brief an die Diöc ſanen! eriaffen, dem eine „Faſten 
ordnung für das Jahr 1847“ beigefügt iſt. — 4 
Kötner Zeitung heilt in vier ihrer Spalten die ſe erg 
ſchöflichen Erlaſſe mit. „Auf St. Peters Stuhl 
Rom ſitzt ein neuer Papſt. — Der apoſtoliſche Stu 
mann, welcher ſeit 15 Jahren dis Schiff der Kü 
durch manche Stürme und Kuppen mit. kräftiger H 
ruhmvoll gelenkt, iſt aus der ſtreitenden Kirche zur. 
Dies der Anfang 


umphirenden binübergerufen,” 
„Hirtenbriefes.“ der ſodann auf den neuen Papſt ü 
gedt, von feinen Thaten, Adſichten und Reden fpf 
den „bochwürdigen Seelſorgern und Prieſtern“ des , 
ner Erzbisthums ihre Pflichten, mit vielen 1 
chen begleitet, vorhät, und zuletzt den „apoſtoliſchen % 
tuf des heiligen Vaters an die geliebten Düceſonen 
bringt. * 

Münſter, 6. Februar. In unſerer Stadt ind 

wieder ſechs Mitglieder der evangeliſchen Gemei de 5 

egriffe, binnen Kurzem zur römiſchen Kirche übern, 

treten, wie man ſagt, in Folge des Einfluſſes der d 
berzigen Schweſtern, welche bei ihnen AR 
wärtervienſte gethan. Es wäre im eigenen 
dieſes ſonſt fo ehrwürdigen Inſtuute, zu wünſchen, 
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ſtimmt zu wiſſen, ob es ſich wirklich zu ſolcher Propa- 
Sanda fidse zue Bekehrung der Helden n 1 


Iberf. 3. 
Deferrei 8 * 
* Wien, 11. F.bruar. Es wird verſichert, daß 

man fih ‚eeisneten Olts mit der Errichtung des von 

Sr. Mal. dem Kuſer berelts bewilligten Ober Cenſur⸗ 

Kellegums beſchäftige. — Vergangen Sonntag erhielt 

der preuß. G. landie, Graf Arnim, zuerſt die Nachricht 

von der in Berlin promulgirten Erweiterung der lands 
fiindifhen Verfaſſung. Er tpeilte die ſelbe ſogleich dem 

Fürſten Metternich) mit. Der öſterreichiſche Beobachter 

entoielt dierauf ſämmtliche Aktenſtücke, fo wie die Erz 

läuterung der preußiſchen Staatszeitung bierüder. Dieſe 

Nichtichten machten in den höheren Kreiſen einige Sen: 

ſation, das große Publikum aber nimmt, ſo wie del den 

meiſten politiſchen Greiyniffen, wenig Antheil daran. 

* Prag, im Febr. Die czechiſchen Blätter bekla⸗ 
gen ſich in den ſtärtſten Ausdrücken über das Verfahren 
des Bucdruckers Medau, der an Haaſe's Stelle gegen: 
wärtig die Prager Zeitung in Pacht bat und in dem 
diesfälligen Kontrakt mit dem Gudernium ſich neben 
einem Pacht⸗Schining von jäorlich 10,000 Fl. C.⸗M. 
ich auch verpflichtete, das dem politiſchen Blatt beige⸗ 
gedene Amtsdlatt nicht nur in deutſcher, ſondern auch 
in köhmiſcher Sprache zu liefern, was aber dis jetzt 
nacht geſchehen iſt. und wodurch der czech ſche Toeil der 

eoölferung, der nicht deusfch veiſteht, ſich verkürzt glaubt. 
2 jede All s, was in Bödmen überhaupt lieſt, deulſch 
verſteht, fo iſt es begre flicher Weiſe nicht der wirkliche 

Nachtheit, der durch dieſe Lücke eniſteht, was die czechi⸗ 
chen Klagen hervorruft, als vielmehr das verletzte Na⸗ 

Kona'gefüpt, das ſich bierin kund giebt. — Die Eiſen⸗ 

70 von hier nach Eger im Anſchluß an die baierfche 
taarsbahn ſoll doch noch im laufenden Jagre in Ans 

ge ff kommen, und werden gegenwärtig die Terrainkarten 

zu dieſem Behuf angefertigt. An der Rentabnität dieſer 

Bahn zweifelt Niemand. — Vor einigen Tagen ftarb 

bier eine Pflündnerin, Namens Staroſta, die das hohe 

Alen von 125 Jahren erreichte, und ſtets rüſtig und 

vn geweſen. — Die Direction der Nordbayn ver: 

Rt W Ines Rückſichtsloſigkeit gegen das Publikum 

8 e zügelloſe Sucht hope Dividenden zu erzielen, 
en ſchärfſten Tadel. Die Fahrpreiſe find um fo drücken⸗ 

der, als das Beiſpiel der anſtoßenden Staatsdahn un: 

willkürlich zum Vergleiche einladet, und es zur Genüge 
bekannt iſt, daß die Nordbahn deim latzten Rechnunes⸗ 

Abſchluß eine Dividende von 8 Prozent an die Aktionäre 

abwarf, Nach gebäffiger aber erſcheinen die überſpann⸗ 

ten Fahrpreiſe, fobald man weiß, daß erſt jünuft der 

Fahrpreis der erſten Wagenklaſſe von 24 auf 20 Kr. 

pro Meile herabgeſetzt wurde, während die der beiden 

andern Klaſſen, die von dem großen Publikum benutzt 
werden, unverändert blieben. Um der Sache aber vol⸗ 
lends die Krone aufzuſetzen, ſei noch erwähnt, daß die 

Länge der Bahnlinie fälſchlich um 2 volle Meilen zu 

lang angeſetzt iſt, und da die Fahrpreiſe nach der Mei: 

lenzahl bemeſſen werden, ſo iſt es klar, daß das fahrende 

Publikum ſeit Jahren um eine bedeutende Summe ver: 

kürzt wird, ein Umſtand, gegen den die Staatsdehörde 

einzuſchreiten verpflichtet iſt. 

T Von der galiziſchen Grenze, im Febr. Die 
zukünſtige Stellung der Stadt Krakau wird mehr die 
mes wichtigen Handelsplatzes bleiben, da fie weder der 

ig einer Landesregierung, noch eines Generalkomman⸗ 
do's werden ſoll. Der Plan nämlich, die Provinz Ga⸗ 
lizien in zwei Gouvernements zu theilen, mit den Central⸗ 

Punkten Lemberg und Krakau, iſt zurückgelegt worden, 

und wird Krakau mit feinem etzemalizen Freigebiet den 

20. Kreis Galiziens bilden. Dem Vernehmen nach iſt 

man im Begriff mit Preußen in Unterhandlungen zu 

treten, wegen F.ſtſteuung eines gemeinſchaftlich 5 bera⸗ 

thenden Vertheidigungs Syſtems der Oſtgrenze 8 7 5 

lands, wobei es vorzugsweiſe auf eine Befeſti a 

Breslau (2) abgeſehen waͤre, und ſchon haden 10 Atoban 

die erforderlichen Terrainerdebungen ſtattge funden auf 

welche fofort der Foruificationsplon baſirt werden wird 

— Der Baron Pillersoorf, der ſchon vordem als k. k. 

Hoſkommiſſar nach Galizien geben ſoute, hat jetzt dieſe 

M ſſion zum zweiten Male abgelebnt; dagegen hort man 

daß die durch die Ernennung des Grafen Stadion 5 

Draft „Burggrafen von Böhmen erledigte Stelle dem 
tuder des Grafen, dem fein Gouverneur poſten in Trieft 


urch neuerliche Vorgänge verleidet worden fein ſoll, 


dertragen werden dürfte. — Das Patent üder Ablo⸗ 
ſung der Rodoten und Zehnten, das üderdem bei ung 
Ohne finanzielle Mitwirkung der Staatsberwa tung opne 
große praktiſche Bedeutung iſt, hat beim Adel me.ſtens 
Mißtrauen und Beſorgniß erweckt, fo daß berciis aus 
a Mitte der Grundherrn eine Deputation nach Wien 
geſendet wurde, um dort das Anlö.un,sgefeg als einen 
Ängriff in das Eigenthumsrecht darzuſt. len, und deſſen 
urücknadme zu bewirken. — In Neu. Sendec iſt eine 
i rchibare Toat entdeckt worden, die um ſo entſetzlicher 
1 als fie von einem MWibe begangen wurde. Dieſe 
aden ermordete nämlich einen Greis und mehrere 
mi Ka! um ſich der Summe von 600 Dukaten zu bes 
Wurd an verrieth ſich aber aisdald durch das an einen 
kan fee 15 alberne Anerbieien, ihm 600 Stück Du⸗ 
‚se 1 81. C. M. pro Stück zu überlaffen! 
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roßbritanniem. 

Pr. 6. 1 Geſtern Morgen erhielt das in 
Portsmouth liegende RegierungsDampfichiff „Porcu⸗ 
pine“ Befehl, ſchleunigſt fo viel Lebensmittel, als nur 
immer möglich, einzuaden und in aller Eile nach dem 
Norden Schot lands zu bringen. Gleichen Befehl hat 
das Transportſchiff „Biskenhead“ erhalten, welches zum 
Transport eines Theils des nach Gibraltar beſtimmten 
56ſten Regiments dienen ſollte und die zu letzteren ge⸗ 
hörigen Weiber und Kinder nebſt dem Gepäck der Sol⸗ 
daten ſchon am Bord hatte. Da jens Regiment nun 
Gegenbefehl dekommen, ſo wird der „Birkenhead“ den 
dem Hungertode nahen Hochlaͤndern Mehl und andere 
Nahrungsſtoffe zufüg ren. 

Edinburg, 4. Februar. Die Brodunruhen haben 
nun auch in Inverneß begonnen. In Evanton, Mac⸗ 
duff und Banff läßt das Volk kein Schiff Getreide 
ausführen, indem es das Einladen verhindert, oder 
das Segelwerk abſchneidet, oder den Hafen 
ſperrt. In Huntley rotteten ſich mehrere Haufen 
zuſammen, die plündernd umherzogen, in der Nacht in 
die Gasbereitungsanſtalt drangen, das Gas nach allen 
Seiten hin adſperrten, mehrere Perſonen in effigie 
verbrannten u. ſ. w. 

Dublin, 4. Februar. Die Blätter aus den Pro: 
vinzen melden heute wieder eine Menge durch WVerhuns 
gern berbeigefünrte Todesfälle; fo in Gert; Limerik, 
Kerry und anderen Gcafſchaften. In ganz Irland find 
jetzt nahe an eine halbe Million Menſchen bei öffent⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt. ö 

* Paris, 8. Febr. Die Adreſſedebatte der De: 
putirtenkammer kann als beendigt angeſehen werden. 
Vorgeſtern wurde der Friedensparagraph wegen der aus⸗ 
wärtigen Mächte, nachdem ſich noch Hr. Guizot ſehr 
beſtimmt für denſelben erklärt hatte, mit großer Mehr⸗ 
beit angenommen, womit die Hauptſache erledigt war. 
Auch gönnte ſich die Kammer eine halde Stunde Raſt, um 
ſich zu erholen. Dem früheren Abkommen gemäß wur: 
den dann die politiſchen Fragen vorgenommen, weiche 
dei den vorigen Artikeln nicht zur Sprache gekommen 
waren. Hr. v. Quatrebarbes fragte Hrn. Gulzot: 
wie es im Libanon ausfehe? der Miniſter erklärte, 
eben jetzt ſeien die Verhältniſſe der Art, daß es unpoli⸗ 
tiſch fein würde, eine Antwort zu eriheilen. Die franz. 
Regierung habe keineswegs ihrem Protektorat über die 
Cbriſten des Libanon entſagt, aber die franzöſiſchen Bes 
vollmächtigten und die Coriſten des Libanon ſelbſt wür⸗ 
den es am meiſten beklagen, wenn gegenwärtig ein Erz 
eigniß die Maßregeln, welche eben im Werke ſelen, ftör: 
ten. Er wolle übrigens dei den Budget⸗Verhandlun⸗ 
gen ausführliche Auskunft geben. Herr v. Quat re⸗ 
darbes ſagte, daß man fo ſeit 5 Jahren Aueflüchte 
ſuche und Herr Leon v. Maleville wünſchte auch, daß 
die Erklärung nicht gar ſo lange ausbliebe. Der Prä⸗ 
dent mußte endlich dem Minifter, der offenbar nichts 
Tröſtliches zu ſagen wußte, fein Recht vindiciren, die 
Antwort zurückweiſen zu können, wenn er ſie nicht für 
geeignet halte. Herr St. Marc Girardin brachte 
dann Tahiti zur Sprache. Hr. v. Mackau, der Sees 
miniſter ſagte, daß durchaus defriedigende Berichte ein⸗ 
gelaufen ſeien. Was die übrigen Inſeln betreffe, auf 
denen ſich franzöſiſche Miſſionäre niedergelaſſen, fo 
ſchütze zwar die franzöſiſche Flotte dieſe Miſſionen, 
Frankreich habe aber nirgends feine Flagge aufsezo⸗ 
gen und einen Beſitz ergriffen. Auf die Frage, 
wie es mit der, von den engliſchen Zeitungen er: 
wähnten Verhandlung wegen Einſchränkung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorats ſtehn, ſagte Herr Gui,ot, daß hin: 
ſichtich des Protektorats Unterhandlungen odſchweblen, 
welche die Sache vollständig erledigen würden. Die 
Frage, ob das Protektorat eingeſchraͤnkt werden folle, 
tönne er aber gar nicht annehmen. Als Hr. Lacroſſe 
nach der Pritchards⸗Entſchädigung ſich erkundigte, er: 
klärte Herr Guizot, daß er von derſelben nichts weiter 
gehört hade. Dieſe etwas wunderliche Antwrrt erregte 
den Unwillen der Linken e 15 25 1 
chung, indeß erläuterte Herr Guizot, daß er, well ges 
fragt werde, doch g müſſe. Es ſei ihm in der 
Tat nichts weiter über den Stand der Sache bekannt 
geworden, da die Admiräle, welche die Angelegenheit ord⸗ 
nen folien, ihre Berichte noch nicht eingeſandt hätten. 
Der Name Pritchard batte übrigens die Kammer in 
einige Heiterkeit verſetzt. Wegen der eden adgeſandten 
Truppenverſtärkung von 1650 Mann erklärte der See⸗ 
minıfter, daß er nur 50 Mann davon als Verſtärkung 
anſehen könne, indem die übrigen Mannſchaften nur 
zur Ablöfung dienten. Frankreich denke nicht daran, 
feine Niederlaſſung zu vergrößern. Die Stadt Papahiti 
auf Tahni genüge allen Anforderungen. Hiermit ſchloß 
die voryeftrige Sitzung. — Geſtern war Sonntag. 
Heute wandte man ſi den inneren Angelegenheiten zu. 
Die Gemüther haben ſich beruhigt, die Gallerien find 
weniger gefüut als bißber, und es iſt möglich, daß die 
ganze Adreſſe deute noch kur Adſtimmung komme, denn 
es handele ſich faſt nur noch um den Schlußpara⸗ 
graphen. * 

i 3. 


Sch we 
Bern, 5. Fedtuar. Der Meyierungsrath hat als 
Repriſſalie gegen Luzern, das feinem berneriſchen Dans 


delsrelſenden oder Gewerbtreibenden mehr ein Patent era 
theilt wird, beſchloſſen, allen in unſerm Kantone nicht 
niedergelaſſenen Luzernern den Verkauf in unſerem Kan⸗ 
tone zu verbieten, bei einer Buße, die je der Werth der 
Verkaufs⸗Artikel deſtimmt. 
5 Amerika. 
8 nene w York, 16. Januar. Die Nachrichten in 
etreff des merikaniſchen Krieges ſind von mehr als 
dewöhmichem Intereſſe. Santa Anna's fo lange 
verborgene Pläne ſind ſeit dem 16. Dezember kein Ge⸗ 
heimniß mehr. An dieſem Tage ließ er nämlich alle 
feine, auf 20,000 Mann gefhägte Streitkräfte zwiſchen 
zwei der am meiſten vorgeſchobenen amerikaniſchen Poſten 
tücken. General Taylor's Vorſicht vereitelte aber den 
Plan, denn er ſtand Saltillo, dem zuerſt bedrohten 
Punkte, fo nahe, daß vor Santa Anna's Anmaiſch 
auf den Forts bereits 7000 Mann ſtanden. Der zweite 
bedrohte Punkt war eine kleine Stadt, Parras, 90 
(engl.) Meilen ſüdweſtlich von Saltillo. Die dort ſte⸗ 
benden amerikaniſchen Truppen zählten 2900 Mann, vers 
ſtärkten ſich aber ſofort dei der feindlichen Annäherung. 
So iſt man allerſeits zum Empfange Santa Anna's 
gerüftet und vorbereitet. — New Orleaner Zeitun⸗ 
gen vom 31. Dezember, 1. und 2. Januar enthalten 
wichtige Nachrichten von dem Heere. Merikaniſche 
Streitcorps find in der Nähe der amerikaniſchen Linien 
bei Tampico geſehen worden, ſo daß man nach der 
Mitte des Dezember dort einen Angriff der Mexikaner 
beſorgte. Neue Truppenſendungen verſcheuchten dieſe 
aber, und am 19ten ſah der Kommandant Oderſt Gates 
feine Stellung für ziemlich gefihert an. Sonſt war 
Alles volkommen ruhig. Die Truppen waren geſund. 
General Wottd hatte am 16. Dez. durch Spione er⸗ 
fahren, daß Santa Anna an der Spitze von 20 bis 
30,000 Mann drei Tagemärſche von Saltillo ſtehe, 
weswegen Verſtärkung von dem General Taplor erbeten 
wurde. Letzterer hatte aber mit ſeinem Stabe am Tage 
vor dem Eintreffen dieſer Nachricht Monterey verlaſſen 
und ſich nach Victoria begeben. Deshalb enidot der in 
Monterey befehligende General Butler alle in der Naͤhe 
befindlichen Befehlshaber, die verfügbaren Truppen zur 
Verſtärkung abzuſenden. — In Matamoras hatte 
der Oberſt Clark die Bürger aufgefordert, freiwillig in 
den Kriegsdienſt zu treten, und in Brazos hatte Gere: 
ral Jeſſup daſſelbe gethan. — Man vermuthete, daß 
um Weihnachten eine furchtbare Schlacht zwi⸗ 
ſchen Santa Anna und den amerifanifchen Generalen 
Taylor und Worth geliefert worden, wußte aber nichts 
Näheres darüber. — In Tampico aus der Stadt 
Merito eingegangene Privatbriefe ſprechen von einer dort 
drohenden Revolution gegen die Minifter. — Aus 
Bacalar wird unter dem 3. Dezember der Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Merida und Campeche ge⸗ 
meldet, weil erſtetes ſich für Mexiko, letzteres für die 
Vereinigten Staaten erklärt, den Gouverneur von Me⸗ 
rida abſetzen und den Regierungsſitz nach ihrer Stadt 
verlegen wollte. Campeche's Heer wächſt täglich. Drei 
Städte haben ſich noch für die Vereinigten Staaten und 
vier für Mex ko erklärt. Bacalar war noch neutral, 
rüſtete ſich indeß gleichfalls. — Am 29. Dezbr. hatte 
Commodore Perry mit mehreren Schiffen Laguna. bes 
ſetzt und alle in den Forts und der Stadt gefundenen 
feindlichen Kanonen und Kriegemunitionen zerſtört. — 
Der General Santa Anna ift von dem neuen 
Kongreß zum Präſidenten der Republik Me⸗ 
riko erwählt worden. Der Kongreß hat dagegen 
die Friedensoermittelungen abgelehnt und den Rückzug 
amerikanifcher Truppen und Schiffe von dem mexikani⸗ 
[hen Gebiete als erſte Grundbedingung aufgeſtellt. 


Breslau, 13. Februar. In der beendigten Woche 
find (erclufive zweier todtgeborenen Knaben und eines 
Seldſtmörders) von hieſigen Einwohnern geftorben: 46 
männliche und 29 weibliche, überhaupt 75 Perſonen. 
Unter diefen ftarben: an Adzehrung 6, an Altersſchwache 
8, an Btauſucht 1, an Blutſturz I, an Bruſtleiden 1, 
an der Braune 3, an Herzdeutel⸗Entzündung 1, an 
Bruſt⸗Entzündung 2, an Gebirn-Entzündung 2, an 
Untetleide⸗Entzündung 1, an Lungen⸗Entzündung 3, an 
gaſtriſchem Schleim Fieber I, an Nerven:Fieber 2, an 
Wochenbeit⸗Fleber 1, an Zehe⸗Fiebet 2, an Gehirnlei⸗ 
den 1, an Krämpfen 13, an Lebensſchwäche 2, an 
Haut⸗Roſe 1, an Scharlach 2, an Schlagfluß 4, an 
Stickfluß 3, an Lungen⸗Schwindſucht 7, an Tüber⸗ 
fin: Schwindſucht I, an Darm: Schwindſucht 1, 
an Leber = Verhärtung 1, an allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 1, an Gehirns 
Waſſerſucht 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 
5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 
40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bie 
60 Jahren 11, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 
bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 3. 

Der deutige Waſſerſtand der Oder iſt am 1 
Oberpegel 14 Fuß 10 Zoll und am Unterpegel Fuß 


* 


9 Zoll, mithin if das Waſſer feit dem Eten d. Mis. 
am erſteren um 1 Fuß 2 Zoll und am letzteren um 
1 Faß 2 Zoll wieder gefallen. 

Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht 
erhalten; 1 Produkten⸗Mäkler, 2 Bäcker, 1 Gürtler, 9 
Schumacher, 1 Kürſchner, 10 Kaufleute, 1 Droſchken⸗ 
Beſitzer, 1 Bäudler, 1 Lohnkulſcher, 1 Kretſchmer, 1 
Cafetier, 1 Siegelfabrikant, 1 Fleiſcher, 1 Böttcher, 1 
Schankwirth, 1 Sattler, 1 Speiſewirth, 1 Tiſchler, 1 
Kieiderbändler, 2 Handelsleute, 1 Getreidehändter, 6 
Hausbeſitzer, 1 Schneider. Von dieſen find aus den 
preußiſchen Provinzen 46 (darunter 14 aus Breslau) 
und aus Paris 1. 

Im Laufe des Kalender⸗Jahres 1846 ſind nach den 
eingegangenen kirchlichen Liſten in den hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen und vorſtädtiſchen Kirchſpielen 

e getraut: 

in den evangeliſchen Kirchen 745 Paar, 
in den katholiſchen Kichen 261 
bei den kathol. Diſſidenten 137 „ 
in den Synagogen „ 


In Summa 1196 Paar. 


x Geboren: 

evangeliſcher Confeſſion 1209 Knaben, 1279 Mädchen. 
In Summa 2488; 

katholiſcher Confeſſion: 616 Knaben, 599 Mädchen. 
In Summa 1215; 

chriſtkatholiſcher Confeſſion: 92 Knaben, 113 Mädchen. 
In Summa 205; 

jüdiſcher Confeſſion: 110 Knaben, 79 Mädchen. In 
Summa 189. 

In Summa 2027 Knaben, 2070 Mädchen. In 
Summa 4097. 

Geſtorben: 

evangeliſcher Confeſſion: 1232 männliche, 1191 weib⸗ 
liche. In Summa 2423; 

katholiſcher Confeſſion: 630 männliche, 585 weibliche. 
In Summa 1215; 

chriſtkarholiſcher Confeſnon: 82 männliche, 73 weibliche. 
In Summa 155; 

jüdifcher Confeſſion: 90 männliche, 73 weibliche. In 
Summa 163. 

In Summa 2034 männliche, 1922 weibliche. In 
Summa 3956. 

mithin ſind im Jahre 1846 7 männliche weniger, 

dagegen 148 weibliche und überhaupt 141 Perſonen 

mehr geboren als geſtorben. x 


* Breslau, 12. Februar. Zur Vervollſtändigung 
des unlängſt gelieferten Berichtes über die geſchehenen 
Ergänzungen der Direktorien der Oderſchleſiſchen und 
Krakau Oderſchleſiſchen Eiſenbahn und der Gas⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Notiz, daß nunmehr auch das Direktorium 
der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn durch den Einteitt der 
Herren Megierungsrath Kuh und Dr. Leopold 
Schweitzer rekonſtituirt it. 


Verein für Gefchichte und Alterthum 
Schleſiens. 

Am 8. Februar, in der dritten Verſammlung, hielt 
der Unterzeichnete einen Vortrag über die Mongolen: 
sacht vom 9. April 1241. Er theilte ſämmtlche da: 
hin gehörige Stellen aus den gleichzeitigen Quellen, fo 
wohl Briefen als Geſchichtſchreibern mit, welche Palacky 
im J. 1842 geſammelt und dekannt gemacht hat, und 
fügte dazu, was einige gleichzeitige Briefe enthalten, die 
der Bibliothekar Böhmer in dem vierten Theile von 
Förſtemanns Mittheilungen hat abdrucken laſſen, fo wie 
die hierher gebörigen Stellen aus den älteſten ſchleſiſchen 
Goroniten. Es ergab ſich daraus, daß ſämmtliche Ein: 
zelbeiten, welche die neueren Geſchichtſchreiber von der 
Schlacht bei Wahlſtatt erzählen, den Zeitgenoſſen unbe: 
kannt waren. Haupiquelle der ausführlichen Schüͤde⸗ 
rung iſt der, rückſichtuch ſolcher Ausſchmückungen bes 
kannte höchſt unzuverläſſige, über zweihundert Jahre 
nach der Schlacht lebende Krakauer Domherr Dlugoß 
in feiner polniſchen Geſchichte. Dieſem find die ſpäte⸗ 
ren polniſchen, böhmiſchen und ſchleſiſcheu Geſchichtſchrei⸗ 
ber fämmtlich gefolgt und dann haben andere, vorzüg⸗ 
lich Thebeſius, aus Angaben von Männern, die erſt im 
fisdengehnten Jahrhunderte lebten, noch mehr eben fo 
durchaus unzuverläſſige Einzelheiten hinzugefügt. Es 
wurden dann die von Adolf Ritter von Wolſskron im 
Jahre 1845 herausgegebenen Bilder der Hedwigslegende 
vorgelegt, die einer kostbaren Handſchrift entnommen 
find, welche im J. 1353 in Lüden geſchrleben, dem 
Kae, Ludwig J. von Brieg gehört hatte und neuer⸗ 
dings von dem hochverdlenten Boczek in Schlackenwerth 


in Böhmen wieder aufgefunden worden. Unter dieſen 


Büdern find zwei, weiche die Schlacht bei Wahıftart | 


darſtellen. Auf chriſtlicher Seite eiſcheint Herzog Hein⸗ 
rich I. mit Rittern des deutſchen und des Johanniter⸗ 
Ordens und mehreren anderen Rittern, wie die auf den 
Schilden befindlichen Wappen zeigen, aus den Fami⸗ 
lien⸗Pogarell, Buſewoy, Kteidelwitz, Reinbaben, Radeck, 
Tſchammer, Brauchitſch und wahrſcheinlich Spiller. Es 
ergiebt ſich daraus, daß damals, wenig, über hundert 
Jahre nach dem Ereigniſſe (und vielleicht find die Bil: 
der noch älter als die im J. 1353 vollendete Hand⸗ 
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ſchrift) vorzugsweiſe Mitglieder der genannten Famlien hereſchaften der Nachbarſchaft einen ſolchen Anklang ge: 


als Theilnehmer an der Schlacht angeſehen wurden, in⸗ funden, daß fie nicht blos bedeutende Geſchenke an Geld 


dem man kaum glauben kann, daß eine mit 61 Ge⸗ 
mälden fo äußerſt prächtig und kostbar ausgeftattete, in 
Schleſien felbft gewiſſermaßen unter den Augen des 
Herzogs angefertigte Handschrift in dieſer Beziehung 
ganz allein ſollte der Anordnung und Willkür des Ma⸗ 
lers üderlaſſen worden ſein. 

Intereſſant iſt noch, daß nach gleichzeitigen, ruſſi⸗ 
ſchen, in Moskau 1837 zum Theile bekannt gemachten 
Jahrtüchern der vor den Tartarn flüchtige Fürſt Kiew, 
Michail Wſewolodowitſch, ſich nach Schleſien begeben 
hat, und daß die Deutſchen in Neumarkt deſſen Ge⸗ 
folge erſchlagen, feinen Enkel getödtet und fein anſeyn⸗ 
liches Vermögen geraubt haben, was wahrſcheinlich Ver⸗ 
anlaffung zu der in der deutſchen Hedwigslegende be⸗ 
findlichen Sage von der Ermordung einer tartariſchen 
Prinzeſſin in Neumarkt gegeben hat, wodurch der Ein⸗ 
fall der Tartarn veranlaßt worden ſel. 

8 G. A. Stenzel. 


* Aus der Provinz, im Februar. Wer in uns 
ſerm Schleſien zu reifen genöthigt iſt, dem wird es ber 
ſonders auffallen, daß dle meiſten Straßen und Verbin: 
dungswege (mit Ausnahme der Kunſtſtraßen), trotz der 
fo oft wieder erneuerten Verordnungen der Behörden, 
faſt baumlos geblieben ſind und man nur hin und wie⸗ 
der einige verkrüppelte Kopfweiden, gleichſam als Ueber: 
teſte einer vergangenen Zeit und nothdürftige Wegwei⸗ 
fee, vorfindet. Der Urſache ſolcher läßigen Befolgung 
der beſtimmteſten Vorſchriften hierüber von Seiten der 
dazu Verpflichteten muß wohl von den Aufſichtsbehör⸗ 
den nie gründlich nachgeforſcht oder die geeigneten Mit⸗ 
tel zur Abhilfe nicht ſtreng angewendet worden fein, da 
doch der Anpflanzung von wuden Bäumen klimatiſche 
Hinderniſſe nicht entgegenſtehen, die mit veredelten Obſt⸗ 
bäumen gezierten Coauſſeen vielmehr zu andern Schlüſ⸗ 
ſen berechtigen. Warum werden die Gemeinden oder 
ſonſt dazu Verpflichteten nicht durch Geldſtrafen, wenn 
Ermahnungen nichts fruchten, dazu genöthigt, ihre Wege 
mit Baumolleen zu zieren? Man könnte ja die Straf⸗ 
gelder zu Aufmunterungsprämien für Diejenigen verwen⸗ 
den, welche ſich durch Bepflanzung und Unterhaltung 
von Obdſtbäumen vor andern auszeichnen. Es würden 
ſich gewiß in jeder Gemeinde Individuen finden, wenn 
ihnen ein pecuniärer Gewinn, z. B. der ſpätere zeitwei⸗ 
lige Ertrag der Obſtbäume ꝛc. in Ausſicht geſtellt würde, 
die ſich zur Anlage von Baumſchulen und Bepflanzung 
der Wege bertitwillig zeigten. Die dis jetzt befolgte 
Praxis hat im Allgemeinen keine günſtigen Erfolge auf⸗ 
zuweiſen, es ſcheint demnach hieraus hervorzugehen, daß, 
um ein erwünſchtes Reſultat zu erreichen, andere und 
durchgreifendere Mittel als bisher angewendet werden 
müſſen, wenn Schleſien in dieſem Punkte nicht ferner⸗ 
hin andern Ländern weit nachſtehen ſoll. 


* Hirſchberg, 12. Februar. Die Verhältniſſe 
des Lehrer Wander an der biefigen evangeliſchen Stadt: 
ſchule ſind wieder in ein neues Stadium getreten, nach⸗ 
dem kaum drei Wochen verfloſſen ſind, ſeudem derſelbe 
von Neuem in fein Schulamt introduzirt wurde. Ge⸗ 
ſtern erſchien nämlich der Herr Aſſeſſor Köhler im Auf⸗ 
trage der königl. Regierung zu Liegnitz in unſerer Stadt, 
um Wander'n zu eröffnen: „daß es ihm nicht ferner 
geſtattet fein könne, Religionsunterricht in der Schule 
zu ertheilen.“ Es ſollen Herrn Wander außerdem noch 
einige andere Eröffnungen gemacht worden ſein, von 
denen wir jedoch noch keine nähere Kunde ethalten 
haben. 4 


* Peterswaldau, 11. Februar. Wenn die all⸗ 
gemeine Noth der jetzigen Zeitverhältniffe alle Bezirke 
Schieſiens mehr oder weniger trifft, fo find es doch 
ganz beſonders unſere Gebirgsdörfer, und namentlich 
die ſtark bevölkerten Fabrikdörfer Peters waldau und 
Langenbielau. Die überhohen Getreidepreiſe bei der 
allgemeinen Verdienſtloſigkeit laſſen Tauſende armer 
Weber und Rauher brotlos, und bei dem allgemeinen 
Geſunkenſein des Vertrauens im Verkehr müſſen die Fa⸗ 
brikbeſitzer immer mehr und mehr ihre Arbeiter entlaſ⸗ 
ſen. Was iſt hier zu thun? Hohle Phraſen, großar⸗ 
tige Reden helfen nichts — hier muß die That folgen. 
— Ein edler Mann, der hieſige Polizeiverweſer Herr 
Fiſcher, unterzog ſich mit raſtloſem Eifer und unermüd⸗ 
licher Thätigkeit einer freiwilligen Sammlung in der 
Gemeinde und brachte in wenigen Tagen eine Summe 
von circa 1200 Riehl. zur Unterſtützung der hieſigen 
Armen auf drei Monate zuſammen. Jede Religions: 
partei trug mit gleichem Eifer dei. 


* Freihan, 12. Febr. Auch bei uns beſteht ſeit 
3 Jahren ein ſehr wohlthätiges und darum auch von 
Gott geſegnetes Werk. Vor 3 Jahren bat der hiefige 
evangeliſche Geiſtuche im Vereine mit beiden Krchen⸗ 
Vorſtehern für 5 Rilr., welche fie bei Taufen, Trauun⸗ 
gen und andern ſeſtlichen Gelegenheiten geſammelt hat⸗ 
ten, Flachs gekauft und dieſen unter die Armen bei er⸗ 
höbtem Lohn zum Spinnen vertheilt, um dieſen Be⸗ 
schäftigung zu geben. Dieſe Handlung der Wohlthätig⸗ 
keit hat bei dem Herrn Kirchenpatron und den Guts⸗ 


beigeſteuert, ſondern auch die von den Armen gefertigte 
Leinwand zu ſehr hohen Preifen gekauft haben. Auf 
dieſe Weiſe hat das Anfangs fo unſcheinbare Werk eis 
nen fo geſegneten Fortgang gehabt, daß bei der am 13. 
Jannar d. J. ſtattgehabten Auktion nicht blos füc 199 
Rilr. 27 Sgr. Leinwand verakuft worden iſt, ſondern 
auch noch 4 Schock Leinwand zurückbehalten werden 
konnten, von denen Hemde angefertigt und an Arme 
zu billigen Preiſen verkauft werden. In dieſem Jahre 
ſind bereits ſchon 270 Kloben Flachs angekauft und an 
Arme zum Spinnen vertheilt worden, wodurch dieſe, 
wenn auch ſpärlich, ſich doch ihren Lebensunterhalt bei 
dieſer fo befchwerten Zeit erwerben. Von dem Ge⸗ 
winne, der bei dem Verkaufe der Leinwand erwächſt, 
werden zugleich die Kranken in der Gemeinde unter⸗ 
ſtützt, indem ihnen ärztliche Hülfe, Medizin und zweck⸗ 
mäßige Nahrungsmittel verabreicht werden. 

* Neuſtadt O/ S., 11. Febr. Am 7ten und 10ten 
d. M. wurden in dem hieſigen Kranken⸗Hoſpitale 
der barmherzigen Brüder von dem vorſtehenden 
Arzte deſſelben, dem königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Wü⸗ 
ſtefeld, unter Aſſiſtenz des Milltär⸗Oberarztes Dr. 
Wollenhaupt und in Gegenwart mehrerer Ordens⸗ 
Mitglieder die erſten Verſuche mit der Einathmung 
von Schwefel⸗Aetherdämpfen gemacht und zwar 
mit dem glänzendſten Erfolge. — So wurden einem 


ſtark dem Branntweingenuſſe ergebenen kräftigen Ar⸗ 


beitsmanne von 36 Jahren nach etwas m hr als vier: 
telſtündiger Einathmung der Aetherdämpfe zwei durch 


Froſt krankhaft gewordene Gelenkknochen aus den um⸗ 


gebenden Weichgebilden mit dem Meſſer herausgetrennt, 
ohne daß der Kranke auch nur gezuckt oder irgend ein 


Gefühl von Schmerz zu erkennen gegeben hätte. Nach 


kaum vollendeter Operation, die 1½ Minute gedauert 
haben mochte, kam er wieder zu ſich, ſah die Umſte⸗ 
henden ſtarr an und fagte dann mit lächeinder und hei⸗ 
terer Miene: „Herr Kreis⸗Phyſikus, haben Sie die 
Operation ſchon gemacht.“ Nein, antwortete dieſer, Sie 
waren zu untudig, ich konnte nicht operiren. „Ach, 
dann verſetzen Sie mich noch einmal in dieſen Zustand 
und nehmen Sie mir die Knochen heraus, ich will 
mich ganz ruhig verhalten, mir iſt ſehr wohl.“ 
zwei andern ebenfalls dem Trunke ergebenen Tagearbel⸗ 
tern von 26 und 40 Jahren wurden, nachdem ſie 15 
reſp. 20 Minuten lang Aetherdämpfe eingeathmet hat⸗ 
ten, dieſelben gänſtigen Reſultate erlangt, und dem ei⸗ 
nen dieſer Kranken die durch Froſt gleichfalls kariös ge⸗ 
wordene erfte Phalanz der großen Zehe und dem ans 
dern ein krankhaft beſchaffener Mittelfußknochen exarti⸗ 


kulirt, ohne daß die von der ſonſt höchſt ſchmerzhaften 


Operation auch nur ein anderes Gefüpt 

ais wenn ihnen der Verband abe dene ec 
Schöner und viel raſcher trat aber die Wirkung bei ei⸗ 
nem jungen Menſchen von 16 Jahren ein, deſſen Ner⸗ 
venſyſtem durch den Genuß der Spirituosa noch nicht 
fo abgeſtumpft ift, indem faſt augenblicklich nach kaum 
einer halden Minute dauernder Einathmung der Kranke 
mit lächelnder Miene das Athmen⸗Rohr fallen ließ und 
nun ohne Kundgeben der geringſten Aeußerung von 
Zuckung oder Schmerzgefühl ſtark gekniffen, ja ſelbſt 
mit Nadeln blutig geſtochen werden konnte. Nach Ver⸗ 
flaß weniger Minuten kehrte die Beſinnung wieder und 
nun erzählte er, wie er in dieſem Zuſtande die ſchön⸗ 
ſten Blumen, grünende Gefüde und andere herrliche 
Gebilde geſehen habe und nech jetzt ſehe, wo ihm noch 
immer ſehr gut und wohl zu Muthe ſei. Eine unan⸗ 


genehme Nachwirkung hat ſich bei keinem der Kranken 


auf irgend eine Weiſe bemerklich gemacht. 
Mannigfaltiges. 

— (Berlin.) Es ereignet ſich in dieſem Winter 
der ungewohnte Fall, daß die ärmeren Leute, welche 
wegen geringfügiger Vergehungen zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt ſind, ſich zu deren Verbüßung förmlich drän⸗ 
gen, während man ſonſt Mühe hatte, derartige Verur⸗ 
theilte zur Haft zu bringen. So ſtellte ſich am Eten 


d. M. ein armer, zur Haft verurtheilter Schuhmacher“ 


meiſter, unter Verzichtleiſtung auf die Appellation, mit 
der Bitte, ihn ſofort anzunehmen. Er habe ſeit dem 
Tage zuvor nichts gegeſſen, eine ſeit 7 Monaten krank 
liegende Frau und fünf Kinder, welche er nicht ernäh⸗ 
ren könne, zu Haufel! — Gegen die nach dem neuen 
Verfahren von dem Kriminalgericht abgegebenen Erkennt 
niſſe iſt nut etwa bei einem Drittheil von den Ange 
klagten Appellation eingelegt worden. (Publiciſt.) 
(Wien.) In den k. k. Hofftallungen ha⸗ 
ben vor einigen Tagen im Beiſein mehrere Ersberzög 
ſehr intereſſante Verſuche mit Einathmung von Sch 
feläther bei verſchiedenen Thieren durch den Veterinäc⸗ 
Hofatzt Dr. Seiffert ſtattgeſunden, wobei Hengſte un 
Böcke kaſtritt, ein Ochſe amputirt und ein Hun N 1 0 
Ohre und Schweife beſchnitten wurden, ohne daß vac, 
Thiere den mindeſten Schmerz empfanden un 

üble Nachwirkung bemerkt ward. — Die Ueberſa wem? 


d dies 


mungsgefahren durch das Treibeis der Donau find di 
0 Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Bei 
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Erſte Beilage zu NE 38 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Februar 1847. 


Gortſetzung. 

— on e, und — hat die größte Vor⸗ 
org en w inli . 
gate, Der Prater ahrſcheinlichen Fall eines Un 
am jenſeittgen Ufer ſtehen unter Waſſer und bei Ebers⸗ 
dorf, wo die militäriſch berühmte Inſel Lobau liegt, hat 
ſich die Fluth, die in dem vom Eiſe eingeengten Fluß⸗ 
bett nicht fort ſtrömen kann, in breiten Wogen über 
die Felder ergoſſen. 
— (Weitere Verſuche über die Anwen⸗ 
dung des Schwefeläthers bel chirurgischen Opera: 
tionen im Bezirks⸗Krankenhauſe Wieden.) Am Iten 
d. M. unternahm der Primar⸗ Wundarzt dieſes Kran⸗ 
kenhauſes Lorinſer in Gegenwart mehrerer hieſigen 
und fremden Aerzte fünf Operationen, ohne daß die 
Kranken, welche zuvor Schwefeläther⸗Dämpfe eingeath⸗ 
met hatten, auch nur zu dem entfernteſten Bewußtſein 
eines erlittenen Schmerzes gekommen wären. Intereſ⸗ 
ſant war dabei die Beobachtung, daß die Wirkung der 
Schwefelächer- Dämpfe , wiewohl fie in der Hauptſache 
dieſelbe blieb, dennoch nach den verschiedenen Individua⸗ 
litäten auch verfchiedene Erſcheinungen zur Folge hatte. 
Unter den Operirten befand ſich ein Freuenzimmer, bei 
welchem eine Augen⸗Operation, und zwar die Durch⸗ 
ſchneidung des inneren Augenmuskels, wegen Schielens, 
kensnemmen wurde, indem man über die Zulänglich⸗ 
* 8 obenerwähnten Verfahrens bei Augen⸗Operatio⸗ 
70 5 Wien noch keine Verſuche gemacht hat. Wäh⸗ 
% 8 er Operation blieb das Auge vollkommen rubig, 
05 aß ſelbſt die bei dieſer Operation gewöhnlichen In⸗ 
mente zur Firirung der Augenlieder gänzlich entbehrt 
werden konnten. Die Operirte erwachte allmälich mit 
einem von innerem Vergnügen verklärten Geſichte, und 
verſicherte, während der Operation ſich in einem äußerſt 
angenehmen Zuftande befunden zu haben. — Ganz an⸗ 
ders traten die Erſcheinungen bei einer Arbeiterin aus 
einer Zündhölzchen⸗Fabrik auf, welche ihren Muth und 
Heroismus bereſts vor einigen Wochen bewieſen hatte, 
als ihr ohne Anwendung der Aether⸗Dämpfe die beiden 
Oberkieferknochen entfernt worden waren, ohne daß ſie 
einen Laut des Schmerzes von ſich gegeben hätte. Es 
blieb bei derſelben noch eine mittelſt Hautverlegung zu 
verſchließende Oeffnung in der Wangengegend zurück, 
und als die Kranke behufs der vorzunehmenden Spera⸗ 
tion einige Mal Aether geathmet hatte, wurde dieſelbe 
traurig, und fing noch vor der Operation leiſe an zu 
weinen. Nach vollendeter Operation erwachte dieſelbe 
mit lachendem Geſichte, und betheuerte, von der Opera⸗ 
tion gar nichts gefühlt, wohl aber einen recht angeneh⸗ 
men Traum gehabt zu haben, in welchem ſie jedoch 
habe weinen müſſen. — Eine andere von den Opetir⸗ 
zen, welche in hohem Grade empfindlich war, und an 
welcher eine ſehr ſchmerzhafte Fiſtel⸗Operation vorgenom⸗ 
men werden mußte, konnte ſich ſehr wohl erinnern, 
daß ſie im Schlafe einen lauten Schrei von ſich gege⸗ 
en habe; von einem Schmerze konnte fie aber durch: 
aus nichts fagen und wollte es kaum glauben, daß die 
Operation ſchon vorüber fein könne. — Ein anderer 
dan bei welchem der Secundar⸗Wundarzt Dr. Stra⸗ 
al eine große Geſchwulſt am Rücken operirte, blieb 
während der ganzen Zeit der Operation feſt auf ſeinem 
ausgeſtreckten Arm geftügt, und träumte während der 
Zeit a8 einem ſehr fröhlichen Leben der Wanderſchaft. 
in Knabe, dem ein tiefer Einſchnitt in die Fuß⸗ 
ſoble gemacht werden mußte, erzählte nach feinem Er⸗ 
wachen einen komiſchen Traum von ſeinem frü 5 
Leben auf dem Lande, und verlange aſeglach unden 
eingefchläfert zu werden, indem ihm dieſes ſo N 
mend gut gefallen habe. — L. Joſ. Keller DL 
tor der Medicin und Chirurgie, Mitglied der medi x 
2 eini⸗ 

ſchen Fakultät. (Wiener Ztg.) 

— Die Ulmer „Schnellpoſt“ ſchreibt vom 6. Febr 
Heute Vormittags hatten wir mitten in der Stadt das 
intereſſante und ſchöne Schauſpiel einer Fata mor- 
Sana. Ungefähr um 8 Uhr erhob ſich von der Spitze 
des Münſterthurmes in halber Thurmhöhe ein ſchmaler 
unkler Streifen in ſenkrechter Richtung und blieb, bald 
ſchwächer, bald ſtärker in Farbe, etwa eine Viertelſtunde 
unverändert ſtehen; nur hie und da neigte ſich die 
Oribe nordweſtlich. An dieſen Streiſen ſchloß ſich von 
elt zu Zeit das getreue Bild des oberen Theiles des 
Turmes als Nebelbild — wie auf die öſtlich vom 
n aufſteigenden weißen Wolken gezeichnet — an. 
5 Nebelbild entſtand und verſchwand in derſelben 
i wie es bei den künſtlichen Nebelbildern der Fall 
der und zwar mit dem Heraufſteigen und Entweichen 
2 einander folgenden Wolken. Es wiederholte ſich 
fe 3 eſcheinung etwa 6 bis 8 Mal, und darunter war 
Ag mei 4 Mal ſo deutlich, daß man nicht blos die 
wahr nen Umriſſe mit der Spitze des Thurmes ge⸗ 
% fondern jedes einzelne kleine Thürmchen mit ſei⸗ 
daß 8 und ſeinem Knopfe ſo deutlich hervortrat, 
Der =. eine gute Lithogrhphie vor ſich zu haben glaubte. 
orgen war ein ſehr kalter, der Himmel au⸗ 


ſowohl, als die Simmeringerhalde 


ßerordentlich rein, und die Sonne ging in vollſter 
Pracht auf. 

— In Philadelphia hatte am 14. Januar ein 
furchtbares Eiſenbahn⸗Unglück ſtatt. Die Lokomo⸗ 
Kor eines Güterzuges ſprang, und die auf demſelben 
befindlichen fieben Perſonen wurden fpurlos zermalmt! 
Auch von der Lokomotive iſt nichts gerettet. Da Nie⸗ 
mand von dieſem traurigen Zuge am Leben geblieben iſt, 
ſo hat man über die Entſtehung des entſetzlichen Unfalls 
nur Vermuthungen. 

— * Die zweite Lieferung des zweiten Bandes 
der „Völkerſtimmen Germaniens“ iſt erſchienen und 
enthält die heſſiſchen und einen Thell der thüringiſchen 
Mundarten. Das Werk hat dadurch wieder eine Er⸗ 
weiterung erhalten, daß ſich außer Holland, Brabant 
und Flandern nun auch Dänemark dem gemeinſamen 
germaniſchen Nationalwerk angeſchloſſen hat. Bereits 
489 germaniſche Gebiete haben Sprachdenkmäler für 
das Werk eingeliefert. 


Handelsbericht. 

Breslau, 13. Febr. Ungeachtet die Berichte von den 
wichtigſten, beſonders den engliſchen Getreidemarkten bei 
flauer Stimmung niedrigere Notirungen brachten, ſo mach⸗ 
ten dieſelben doch keinen Eindruck auf unferen Markt, viel⸗ 
mehr zeigte ſich die Anfuhr feit der letzt gemeldeten Ernie⸗ 
drigung ſämmtlicher Getreidepreiſe in ſo ſtarker Abnahme, 
daß die Konkurenz der Käufer bald wieder eine Steigerung 
hervorbringen mußte. 0 7 

Von ſchönem Weizen kommt nur ſelten eine Partie an 
den Markt; es finden ſich dann wohl Käufer, die für der⸗ 
gleichen noch über Notirung anlegen. Geſunder weißer Wei⸗ 
zen läßt ſich heute nach Qualität 94—98, gelber 90—95 ½ 
Sgr. ſchätzen. E . 

Die Anfuhr von Roggen war dem Bedürfniß ſo wenig 
entſprechend, daß Käufer ſich genöthigt ſahen, für ſchwerſte 
Waare bis 90 Sgr., mitunter noch eine Kleinigkeit darüber 
anzulegen; gewöhnliche Waare iſt 85—89 Sgr. zu notiren. 

Für Gerſte war die Frage im Zunehmen; der Preis 
ſtellte ſich für beſte Qualität 67—70 Sgr., für untergeord⸗ 
nete bis 62 Sgr. abwärts. 

Auch Hafer erlangte wieder den Werth von 37 — 41 
Sgr., wozu anhaltend für den Konſum gekauft wird. 

6 — werden nach Beſchaffenheit mit 78 — 88 Sgr. 
ezahlt. 

In Folge der auf dem Hamburger Markte eingetrete⸗ 
nen Erniedrigung der Kleeſaatpreiſe ließ auch hier die Kauf⸗ 
luſt merklich nach, indeſſen zeigten die Inhaber ſo viel Feſtig⸗ 
keit, daß eine nennenswerthe Erniedrigung bei den heutigen 
Notirungen heute nicht anzugeben iſt. Beide Farben gelten 
in feinſter Qualität 10½ — 10, fein bis mittel 9%, —8 ½, 
ord. 8 / —7 Rtlr. 

In Säeleinſaat mag ſich das Geſchäft noch nicht bele⸗ 
benz die Gebote für Abladungen von Stettin differiren noch 
zu ſehr mit den Forderungen. Für Pernauer verlangte man 
ab Stettin 9¾8, für Rigaer 9¼ —10 Rtlr. pr. Tonne. 

Rapsſaat iſt nur in feſten Händen, demnach Käufer für 
den nöthigſten Bedarf über Notirung anlegen müſſen, wenn 
fie reüſſiren wollen; a 86 — 87 Sgr. läßt ſich tadelfreie 
Waare leicht unterbringen. Die Umſätze in Oelſaat waren 
im Ganzen höchſt unbedeutend. 

Rohes Rüböl iſt im Vergleich zu den Saatpreifen ge: 
drückt, und da Spekulanten ſich von dieſem Artikel fern hal⸗ 
ten, beſchränken ſich die Umſätze lediglich auf das, was für 
den augenblicklichen Bedarf genommen wird. Man bezahlte 
loco für kleine Partien 10 d Rtlr., und fordert auf Liefe⸗ 
rung pro März, April 10 ½ —2, pro Herbſt 11¼ Rtlr. 

Spiritus erlitt keine beſondere Veränderung, doch befin⸗ 
det ſich der Markt in einem fieberhaften Zuſtande, und iſt 
der Preis fortwährend in Bewegung; loco iſt 13% Rtl. 
zu machen. Air 

Zink feſt; ab Gleiwitz fordert man 6 Rtl. g 

Im Kolonialwaaren⸗Geſchäft will ſich noch keine ernſt⸗ 
liche Beſſerung zeigen. Der Tranſitohandel iſt nun ganz ins 
Stocken gekommen, und haben die Häuſer, welche mit Kra⸗ 
kau gearbeitet, viel Sorge, ihre dort ausſtehenden Forderun⸗ 
gen einzuziehen; daß ein großer Theil der Krakauer Händler 
nicht den beſten Willen hat, ſeine Verbindlichkeiten zu erfül⸗ 
len, ſtellt ſich leider ſchon jetzt ziemlich klar heraus. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) * Miszelle. 
der galiz. Grenze, 9. Febr. 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 13. Februar. 


2) * Von 


Geld- und Fonds- Course. 

Holländ. u. Kaiserl. vollw. Duesten 96 Br. 95 Gld. 
Priedrichsd'or er 1414 Gld. 
zouisd'or vollw. 11 . 
Poln. Papiergeld u. —— 98% Gld. 

jener Banknoten 103% Br. 
Staats-Schuld-Scheine 3 ½ % p. C. 94 Br. 
Sechdl.-Präm.-Scheine à 50 Thlr. p. C. 94 ¼ Gid. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3% % — 
dito Gerechtigkeits-Obligat. 4 ½ % 95, Gld. 
Posener Pfandbriefe 420 01 ½ u. 102 bez. u. Br. 

dito 3% % MY, Gld. 

Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97% Br. 

dito dito Litt. B. 4% 102 Br. 101% Gid. 

dito dito dito 3% % 95%, Br. 


| Polnische Pfandbriefe, alte, 4 954% Gld. 
dito dito 0 % u. 7/1 bez. u. Br. 


inl-Loose a 300 
dito Partial-Loose a Fl. 100 Gid. 
j dito dito 8 500 El. 79% Gid. 
dito  Bank-Certificate & 200 Fl. 17 Gld. 


Eisenbhahn-Actien. 


Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 1041, Gla. 
dito Lit. B. 4% p. G. 97 Er. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4%, p. C. 97 % Glad. 
dito dito dito Priorit. 4% 95% Br. 
Niederschl-Märk. p. C. 90% Br. 
dito dito Priorit. 5% 101% Br. 
Wilhelmsb. (Kosel-Oderb.) p. C. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 933% Br. 
Sächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 62 ½ Br. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 78% bez. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75 ½ u. % bez. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Courant, 2 Mth., 
Hamburg in Banco, a vista, 151 Gid. 

dito dito 2 Mth., 150 Br. 149% Gld. 
London per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., 6. 21% Br. 
Wien, 2 Mth., 101 ½ Gld. 
Berlin, a vista, 100%, Br. 

dito 2 Mth., 99 Gld. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 13. Februar. 
beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte, 


Weißer Weizen 98 Sgr. 92 Sgr. 74 Sgr. 
Selber Weizen . . 97 15 2 72 0 
RMosgen 90 „ 32. deu 8 
G € 70 6. 66 ” 60 [7 
Hafer Alt 390% „ 38 „ 
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Bekanntmachung. 

In Folge der Einrichtung eines Eſtafettenrittes von 
Neiſſe nach Breslau trifft die Korreſpondenz aus und 
über Wien gegenwärtig ſchon gegen 6 Uhr Morgens 
hier ein und gelangt zur erſten Brief-Diftribution. — 
Vom 16ten d. M. ab wird die mit dem Güterzuge 
um 1 Uhr 30 Minuten Mittags aus Berlin abgehende 
Korreſpondenz für Breslau, welche jetzt gegen 6 Uhr 
Abends hier ankommt, in Folge eines angeordneten 
Eſtafettenrittes von Sorau nach Liegnitz bereits zwiſchen 
1 und 2 Uhr Nachmittags mit dem Llegnitzer Zuge 
hier eingehen und ſofort diſtribuirt werden. 

Breslau, den 13. Februar 1847. 

Ober- Poft =: Amt. 


Bekanntmachung. 

Um die Beſorgniß des Publikums wegen eines Man⸗ 
gels der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu befeitigen, 
bringen wir die Zuſicherung des hieſigen löblichen Bäk⸗ 
kermittels, daß daſſelbe den Brodbedarf der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft bis zur kommenden Ernte zu decken in 
Stand geſetzt, auch bereit iſt, die Brodpreiſe den markt⸗ 
gängigen Getreidepreiſen entſprechend ſo mäßig als mög⸗ 
lich zu ſtellen, hiermit zur öffentlichen Kenntnlß. 

Breslau, den 9. Februar 1847. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſiden⸗Stadt. 


Ein Glatzer Korreſpondent der Breslauer Zeitung 
hat in der Beilage zu Nr. 34 in wahrſcheinlicher Ver⸗ 
legenheit um Material den Mißgriff gethan, mich und 
meinen bedeutungsloſen Geburtstag ohne von mir er⸗ 
haltene Erlaubniß zum Gegenſtande der Oeffentlichkeit 
zu machen. Ich berichtige dieſe mich unangenehm be⸗ 
rührende Abkündigung dahin, daß ich, nicht gewöhnt, 
meine Geburtstage durch Gaftereien zu feiern, an ges 
dachtem Tage einige Arme blos beſcheiden geſpeiſt habe. 
Dies kleine Ereigniß halte ich der Notiznahme des Herrn 
Korreſpondenten und deſſen Zeitungs⸗Poſaunenbläſerei für 
ganz unwerth, daher ich das zeitungsleſende Publikum 
wegen geſchehener Behelligung feiner mit dem in Rede 
ſtehenden Korreſpondenz⸗Artikel um Entschuldigung bitte, 

Groſſe. 
r — M Ü] vutb 
(Eingeſandt.) ; 

Aus Oberſchleſien. Ende Januar. Im Laufe des 
vergangenen Jahres verkündeten uns öffentliche Blatter 
des deutſchen Vaterlandes, wie der Rübenzucker⸗ Fabri⸗ 


kation, die bis jetzt nur ſchüchtern in Schleſien ‚aufge: 
treten, eine neue Aera bevorſtehe, indem ein Mann, 
deſſen Name in dieſem Induſtriezweige ſchon ſeit Jah⸗ 
ren einen gewichtigen Klang hat, wir meinen den Di⸗ 
rektor Carl Hanewald, ein neues Verfahren mit 
eigenthümlich konſtruirten Apparaten aufgeſtellt, und nach 


allen bis jetzt geſammelten Reſultaten, die Verwirklichung 


ſeiner Methode und Anſicht glänzend durchgeführt hat. 
Es iſt bekannt, wie in Brieg eine nach dem Hane⸗ 
wald' ſchen Syſtem eingerichtete Fabrik bereits ſeit dem 
Herbſte vergangenen Jahres in Betrieb gekommen, und 
wie zwei ihr ähnliche auch ſchon in Oberſchleſien er⸗ 
ſtanden. Wir haben Gelegenheit gehabt, jene im Be⸗ 
triebe ſtehenden Rübenzucker⸗Fabriken zu ſehen, und haben 
uns ſowohl von der Zweckmäßigkeit der Apparate, wie 
auch von der Güte des gewonnenen Produktes genü⸗ 
gend überzeugt. Fragen wir uns: welches ſind die Haupt⸗ 
vortheile des Hanewald'ſchen Verfahrens im Vergleich 
zu dem zeither üblichen? ſo antworten wir, wie durch 
die neue Methode der gewaltigſte Feind der Rübenzucker⸗ 
Fabrikation, die atmoſphäriſche Luft, möglichſt unſchäd⸗ 
lich gemacht wird. Kaum verläßt der Saft die Rübe, 
der ſie durch Dampfpreſſen entzogen, ſo wird er von der 
äußeren Luft möglichſt abgeſchloſſen, und tritt erſt wie: 
der als fertige gebildete Zuckermaſſe mit ihr in Berüh⸗ 
rung. Wir wiſſen, wie der Zucker in der Rübe fertig 
gebildet vorkommt, und ſich durchaus nicht vom Rohr⸗ 
Zucker unterſcheidet, wir wiſſen ferner, wie alle Pflanzen 


mehr oder weniger Ammoniak, an Pflanzenfäuren ges, 


bunden, alfo in der Form eines neutralen Salzes ent: 
halten. Betritt man eine der gewöhnlichen Rübenzucker⸗ 


Morgen erſcheint Nr. 2. der 77 


Inhalt: In welchen Fällen ſchreibt das Allg, Landrecht für die königl, preuß. Staaten den Staatsbehörden das Recht zu, 
den gewählter evangeliſcher Prediger zu verweigern? Separatiſtiſche Bewegungen in der evangeliſchen Kirche. 


326 
Fabriken, ſo gibt ſich ein auffallend ammoniakaliſcher 


Geruch kund, es iſt dies ein wahrnehmbares Zeichen der 


Zerſetzung des Rübenſaftes, und mit dieſer entſteht durch 
Bildung von Schleim und Krümelzucker ein nicht nur 
weſentlicher Verluſt, hinſichtlich der Quantität des zu 
gewinnenden Zuckers, als auch in qualitativer Bezie⸗ 
hung, da durch Einwirkung des Kalkes auf jene, Ver⸗ 
bindungen erzeugt werden, die die Menge der unkryſtalli⸗ 
ſicbaren und gefärbten Beſtandtheile der Zuckermaſſe 
vermehren. Die Hanewald' ſche Methode beugt dieſem 
allem möglichſt kräftig vor; wir fehen bei ihr die Läu⸗ 
terung oder Scheidung des Rohſaftes, wenn auch nicht 
im luftverdünnten, doch im möglichſt abgeſperrten Raume, 
auf eine ſchnelle und einfache Weiſe ausführen, die ein 
Präparat liefert, das beim Ablaufen vollkommen klar. 
und hellgelb erſcheint, und nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Das Hanewald'ſche Verfahren wird es dem umſich⸗ 
tigen und denkenden Arbeiter ſehr bald möglich machen, 
die Filteration des geſchiedenen Saftes, namentlich in 
der erſten Hälfte der Kampagne ganz zu erſparen, und 
wer da weiß, wie der Etr. Knochenkohle, die dabei ver⸗ 
wendet wird, dem Selbſtproduzenten auch bei günſtigen 
Conjuncturen auf 2 ½ Rthl. zu ſtehen kommt, und wie 
man durchſchnittlich 5 pCt. Kohle vom Gewichte der 
Rüben zur Klärung des Saftes verwendet, wird ein 
Erſparniß bei einem Mittel zu würdigen verſtehen, das 
der Zuckerfabrikation unentbehrlich iſt, und viel zu der 
Höhe der beſtehenden Zuckerpreiſe beiträgt. Einen eben 
ſo wichtigen ökonomiſchen Vortheil bietet das neue Ver⸗ 
fahren hinſichtlich der Verwendung des Eiſens zu den 
Kochapparaten dar. Zeither gönnte man dem Kupfer 


Evangeliſchen Zeitbla 


herausgegeben von Senior Krauſe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. 


Kirchliche Nachrichten (Breslau, Brieg, Königsberg, 


nur einen Platz in den Zuckerfabriken, man fürchtete 
das Eisen wie einen böſen Feind. Hanewald hat das 
Unnüge dieſer Befürchtung dargethan, alle Kochgeräth⸗ 
ſchaften find aus Schmiedeeiſen verfertiget, und doch 
haben wir einen Rohzucker geſehen, der an vottrefflichem 
Korn mit jedem rivalifiren, und dem hinſichtlich feiner 
Weiſſe keiner aller deutſchen Fabriken gleich kömmt. Wir 
begrüßen freudigen Herzens das neue Verfahren, und 
wollen aufrichtig zum Nutzen des ganzen deutſchen Wa: 
terlandes wünſchen, wie jeder Rübenzucker⸗Fabrikant es 
auch bald zu dem Seinigen machen möge. Weiſen wir 
nicht etwas zurück, das, wenn uns vom Auslande dar⸗ 
geboten, gewiß fehr bald Anklang finden würde, vergeſſen 
wir jede Kleinigkeitskrämerei und Engherzigkeit, ſeien wir 
nur gerecht gegen unſere eigenen Landsleute. Nur zu 
lange, dünkt es uns, iſt man in dieſem Zweige der In⸗ 
duſtrie mit einem Empirismus zu Wege gegangen, der 


ſich bei dem jetztgen Stande der Chemie wohl kaum 


rechtfertigen läßt, und fürwahr, nicht minder nimmt es 
uns Wunder, wie in unferem fo geſegneten Schleſien, 
dem Edelſteine in Preußens Krone, wo ein vortreffliche 
Boden, wo billige Arbeitskräfte und ein wohlfeiles Brenn⸗ 
material jedes großartige induſtrielle Unternehmen unter⸗ 
ſtützen, die Rüdenzucker⸗Fabrikation immer noch ſo wenig 
Anklang gefunden hat. Hoffen wir in dieſer Beziehung 
von der nächſten Zukunft das Beſte, hoffen wir, wie 
auch unſere Provinz etwas dazu beitragen werde, ſich 
auch hierin unabhängig vom Auslande hinſtellen zu kön⸗ 
nen, und weiſen wir einen Tribut möglichſt ab, der 
unſerem deutſchen Vaterlande wahrlich nicht zur Ehre 
gereicht. ) 


die Beſtätigung von Privatpatronen und Gemein⸗ 
Würtemberg). 


Preis für 6 Monate 7½ Sgr.; für das ganze Jahr 15 Sgr. — Alle Buchhandlungen und koönigl. Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an, 


Die Verlagshandlung Graß, 


arth und Comp. in Breslau. 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen 


Wigand's Converſations⸗ 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Lexik 


Bis zum 1. April d. J. befindet ſich unſer 
Comptoir am Königsplatz Nr. Za im Iſten Stock. 
Breslau, im Februar 1847. j 
Cohn und Schäfer. 
N \ 


on. 


‘ 


Capitals⸗Geſuch! 


2000 Nthlr à 5 pCt. Zinſen / 
welche auf einem rim neu gebauten Grund? 
ftüde gegen hypothekariſche Sicherheit einge 
tragen ſtehen, ſind im Wege der Ceſſion ba 
dig — acquiriren. 

Näheres dicht an der Ohlauer⸗Vorſtadt⸗ 
Brücke am Stadtgraben Nr. 26€ par terre: 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 2%, Sgr. 
Vorräthig dei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 5 


Im Verlage von Otto Wigand in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Op⸗ 
peln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler: 0 


Die neuen ſtaͤndiſchen Geſetze Preußens, 


vom Dritten Februar 1847. 8. 2½ Sgr. 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
A. Perſonen⸗ Züge. 
Abfahrt von Breslau Nachm. 2 155 Ankunft in Myslo witz Abends 9 5 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 1 uhr. Ankunft in Breslau Abends 8 Uhr. 
B. Güter⸗Züge. 2 9 

Abfahrt von Breslau Morg. 6 Uhr. Ankunft in Myslowitz Nachm. 2 u. 16 M. 

Abfahrt von Myslowitz Morg. 7 u. 10 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. 45 M. 

Abfahrt von Breslau Abends 5 u. 15 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 U. 5 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Myslowitz Morg. 10 U. 40 M. 

Abfahrt von Myslowitz Nachm. 3 u. — „ Ankunft in Oppeln Abends 7 U. 45 M. 

Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Breslau Morg. 9 u. 8 M. 


Dampfwagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


A. Perſonen⸗ Züge. ' 
Breslau Ab. 8 u. 9 Min. Wir laden hiermit zur 


Aufforderung 


zur Gründung eines Aetien⸗Vereins zum Bau einer 


Chauſſee von Waldenburg nach Friedland. J 

Schon feit Jahren hat ſich das dringendſte Bedürfniß — 1 zwiſchen der Kreiß 
ſtadt Waldenburg und der Stadt Friedland Chauſſee⸗Verbindung herzuſtellen, um den 
immer mehr ſteigernden Verkehr von und nach der böhmiſchen Grenze zu befördern und zu 
erleichtern. Es iſt deshalb zur Bildung eines Actien⸗Vereins ein Comité zuſammengetreten 
und nachdem des Herrn Finanzminiſters Excellenz die Allerhöchſte Bewilligung einer Staatz 
prämie von 3000 Rthlr. pro Meile und tarifmäßige Erhebung des Chauſſeegeldes in Aus 
ſicht geſtellt haben, ſind die erforderlichen Nivellements und Veranſchlagungen erfolgt, we 
in Vergleichung der zeitweiſe ermittelten, zweifelslos nach Umwandlung der gegenwärtig 
faft unfahrbaren Straße in eine Chauſſee ſich ſehr vermehrenden Vecturanz eine fo gu 
Rentabilität verſprechen, daß die zu den Unternehmungen erforderlichen Kapitalien meh 
als zeitgemäße Zinſen tragen dürften. N 
Theilnahme mit dem Bemerken ein, daß das Baukapital dut 


Abfahrt von Berlin Abends 6 uhr — Min. Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 45 Min. Actien à 25 Thaler in fucceffiven Einzahlungen nach Maßgabe des Bedürfniſſes aufgebraß 

Abfahrt von Liegnitz Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslau Mitt. 1 u. — Min. und bei der Being, zur Beſtreitung der vorläufigen Ausgaben ein Prozent einge 

Abfahrt von Breslau Morg. 7 uhr 30 Min. Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 40 Min. werden fell, weitere Beſchlüſſe aber nach Conſtituirung des Vereins der erſten Gene“ 

Abfahrt von Breslau Mg. 10 uhr 33 Min. Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 40 Min. Verſammlung der Actionaire vorbehalten bleiben. 

Abfahrt von Frankfurt Mg. 7 uhr 15 Min. Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min. Alle Mittheilungen an die Actionaire erfolgen durch die Breslauer und die Schleſſſch 
"SB. Güter: Züge. Izseitung und durch die hieſigen Lokalblätter. 

Abfahrt von Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft in Sor au Abends 8 u. 25 Min. Die Zeichnungen auf Ackien und Einzahlungen werden 

Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 u. 38 Min, a) der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Flögel hierſelbſt, und 


b) die Kaufleute Gebrüder Schmidt in 
gegen Quittungszuſtellung entgegennehmen. 
Waldenburg, den 4. Januar 1847. 


Das Direktorium des Comitee's zur 


Abfahrt von Breslau Abds. 5 uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min, 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 Uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min, 


Dampfwagenzüge auf der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn. 
i Außerdem er u. Mittwoch 


Friedland 


Bildung eines Actien 


Täglich: 5 2 . 95 
Von Breslau Bon 2 u 10 Geis 5 u. — Min. Nachm. 2 Uhr = Min. Vereins für den Bau der 8 von Waldenburg 
2 d s 5 4 2 8 „16 2 1 s 8 2 0 
: Feeiburg „ ri : 17:8 nach Friedlan 53 


Bekanntmachung. — 
Das Projekt einer Eiſenbahn⸗Anlage zwiſchen Liegnitz und Giogau hat, der eme 
gen des unterzeichneten Comiteeis ungeachtet, noch nicht die Genehmigung des Sta ch be. 
langt, und das Comitee findet ſich deshalb veranlaßt, dieſe Angelegenheit 4945 auf 5 da. 
deb dn zu . vun der e an un 115 Fed 44 92 5 auf 
en ſind zu dem Zweck mit zwei von dem Int her diejenigen Betheiligten, welche 10 * * ngen noch nicht zurückverlangt — 
it Angabe feine en, nach der Reihenfolge der Numme dne⸗ | gefordert, ihre Einlagen gegen Rückgabe uſicherungs⸗Scheine an den Rendanten men. 
pe Sen ache, Dre obengenannter e vom 2. Jantar k.. merer Arnold hierſelbſt, bei e binnen 4 Wochen in Empfang zu neh 
ab unenkgeltlich in Empfang zu nehmen find, einzureichen, und follen, ſoweit es thunlich iſt, Umerhobene 979 10 9 würden erh ich deponirt werden. 
bei kleinen Poſten Zug um Zug mit den Coupons zurückgegeben werden, wogegen ein Exem⸗ Liegnitz, den 9. Februar 5 £ 2 u nbahn⸗ 
plar des Verzeichniſſes ſofort eigenhändig zu quittiren iſt. Bei größeren Poſten oder ſtar⸗ Das Comitee für die projektirte Liegnitz⸗Glogauer Eiſe . 
kem Andrang indeſſen wird Seitens der Hauptkaſſe ein Exemplar des Verzeichniſſes über die Arnold. Haſſe. Hoffmann. Scholtz. Jochmann. Kerger. Krauſe. v. Mercke ; 
an Aktien abgeſtempelt ſtatt Quittung zurückgegeben. Die Aktien find ſpäteſtens v. Nieckiſch. Reinſch. Ruffer. Schubert. v. Wille. a 
nach 8 Tagen mit den inzwiſchen beigefügten Coupons gegen Zurücklieferung des quittirten j um 


Verzeichniſſes wieder in Empfang zu nehmen, £ 15 f 
| Fein gemahlenen Dünger⸗Gips 


„Berlin, den 30. Dezember 181 D 
ie Direktion 
in gut verböttcherten Tonnen empfiehlt: g rang. 
5 Moritz Werther, Ohlauer Straße im Maut 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Aprozentigen Interims⸗Coupons pro 1847 zu den Stamm⸗Aktien der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden vom 1. Februar bis Ende März k. J., mit 
Ausnahme der Sonntage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Haupt⸗Kaſſe 


auf dem hieſigen B der Geſellſchaft ausgegeben. . 
f Die ahnhofe der Gef Inhaber derſelben unterschriebenen, 


0 


Theater- Mepertoire. 
: arte“ oder: „Die Tochter 
2ſt ven 5. Komiſche Oper in 2 
Akten, Mufit von Donizetti. 
mache, Gon Vorſtellung der eng⸗ 
* Gymnaſtiker HH. Connor, 
arnes und Gebrüder Elliots. 
Dazu, zum 10ten Male: „Mein Mann 
eht aus! Luſtſpiel in 2 Akten von 
örnſtein. Nach dem erſten Akt: Neue 
Elevationen, ausgeführt von Herrn 
Connor. 1) The Uving Leaper, 2) Der 
1 500 durch den Feuerreifen, zwei Män⸗ 
ner hoch. 3) Salto mortale über 24 Col: 
daten. 4) Doppelter Salto mortale (hier 
zum erſten Male). Nach dem Stück 1) 
a Spiel mit dem großen Balkon, aus 
geführt von Herrn T. Elliots. Y Der 
Kopfſprung ohne mit den Händen die Erde 
zu berühren, ausgeführt von Herrn H. 
Elliots. — Hierauf, zum öten Male: 
„Wer ißt mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 
1 Akte von W. Friedrich. — Zum Schluß: 
„The four rapides“ mit Verän⸗ 
derungen, ausgeführt von den HH. Con⸗ 
nor, Barnes und Gebrüder Elliots. 
Dinstag, neu einſtudirt: „Die Fee aus 
Jrankreich „oder: „Liebesqualen 
8750 Hageſtolzen.“ Zauberfpiel mit 
eſang in 2 Akten von Carl Meisl. Muſik 
von Wenzel Müller, 


„Zum 14. Februar 


Dem 1 A. 
zum ten Februar. . 
en Freude, Wohlerzchen. 


WE, W. W. 
Feb 
den verzlichſten Elüerwunſch. 


&9 Mont. 19. I. 5 ½. J. V. 
er.. . 8 „ V.- 


Entbindungs⸗ 
2 (Statt befonderer Meldung.) 
ie geſtern Abends 10%, uhr erfolgte glück 


Anzeige. 
liche Entbindung meiner lieben Frau Jenni 
geb. Taiſtrzik, von ein 8 K ib, 
7 pe 10 em geſunden Mäd⸗ 
ergebenſt an. 
Jedlin, den 10. Februar 1847. 
b von Schipp, 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs „Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung.) 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden 5 r 

Liegnitz, den 13. u er; 

üßenguth, z 
Land» und Stadtgerichts⸗Rendant. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh 3 uhr wurde meine geliebte 

Frau Auguſte, geb. Thomany, glücklich 

von einem muntern Mädchen entbunden. 

Verwandten und Freunden dieſe freudige 

Nachricht, ſtatt beſonderer Meldung. 
Breslau, den 13: [Febr. 1847. 

Adolph Lehmann, 
Kaufmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

1 Die geſtern Abend acht Uhr erfolgte glück⸗ 
che Entbindung ſeiner lieben Frau, gebornen 
räfin Pilati, von einem muntern Knaben, 

zeigt, ſtatt befonderer Meldung, an: 
> von Dresler J., 

Premier⸗Lieutenant im 10. Regiment. 
Schlegel, den 12. Februar 1847. 


Si a lnbungerKnzeige 
Februar, Mittags 12%, Uhr 
gas aus, aber glücklich erfolgte Ge 
— I ar N ae gebornen 
den Ma gen und geſun⸗ 
: 2 W „zeigt Freunden und Sn 


„F. Cze 7 
Breslau, den 13. Februar 18479 0 
Todes: Anzeige. 

Den heute 10 uhr Abends an Altersſchwäche 
erfolgten Tod des penſionirten königl. Regie 
rungs⸗ Sekretär Herrn Johann Friedrich 
Lehmann, im Alter von 83 Jahren 3 Mo: 
naten 15 Tagen zeigen allen Verwandten und 
Bekannten an: 

die Hinterbliebenen. 
„Breslau, den 12. Februar 1847. 


Todes⸗Anzeige. 
Wi Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Ve it tiefem Schmerze zeige ich Paten 
Nam andten und Freunden an, daß geſtern 
Sun um 113%, Uhr nach langen Leiden der 
feine mein jüngſtes Kind, Ferdinand, mit 
eint 5 at angegangenen Mutter wieder ver⸗ 


Golkowitz, den IL. Februar 1847. 
85 Frey, Paſtor. 
„Todes⸗ Anzeige. 
voneſtern, iſt der königl. Juſtizrath Freiherr 
* Falkenhauſen mit Tode abgegangen. 
f * war durch viele Jahre Mitglied un⸗ 
biede Collegiums; hochgeachtet wegen feines. 
zern Sinnes, feiner Geradheit und Offen⸗ 
und“ ae lebendigen Gefühles für Recht 
tief fein t, und wir betrauern deshalb 
lich auseuf,Berluſt, was wir hierdurch öffent⸗ 
Breszuſprechen uns gedrungen fühlen, 
lau, den 13. Februar 1847. 
ium des dniglichen Inquiſitoriats. 


Verwandten und Freunden 


er 


Todes: Anzeige. 


Heute Abend 6 uhr endete nach achtwö⸗ 


chentlichen ſchweren Leiden ſein redliches Da⸗ 
fein, unſer innigft geliebter Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der königliche 
Juſtizrath des hieſigen Kriminal⸗Gerichts, Herr 
Julius Heinrich Reichsfreiherr v, Falken⸗ 
haufen, in dem Alter von 43 Jahren. Die: 
ſen harten Schlag des Schickſals zeigen hier⸗ 
mit, ſtatt beſonderer Meldung, allen entfern⸗ 
ten Verwandten, Freunden und Bekannten 
des Verſtorbenen ergebenſt an: 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 12. Februar 1847. 


Im alten Theater 


Sonntag den 14. Februar: 

Erſte gie Vorſtellung der Tänzer: 

und Pantomimen⸗Geſellſchaft unter 

Direktion von Carl Price. 

1) Grand pas Roccocco, getanzt von Mlle. 
Roſa und Clara Price. 

2) Erſtes Auftreten der beiden Gladiatoren 
William Seymour und Janſon 
aus London. 

3) Polka, böhmiſcher Nationaltanz, ausge⸗ 
führt von Mlle. Ro ſa und Clara.“ 

4) „Die Entführung.“ Komiſche Pantomime 
mit vielen Verwandlungen in 1 Akt. 

5) Zum Schluß, zum erſten Male: „Lucifer 
und der Pächter.“ Engliſche Pantomime 
mit Tanz in 1 Aufzuge. Arrangirt von 
Seymour, Muſik von Herzog. 5 

Billets ſind am Tage der Vorſtellung im 
alten Theater: Gebäude bei Herrn Kaſtellan 

Böhm und bei Herrn Agent Meyer, Hum⸗ 

merei Nr. 19, zu bekommen. Anfang 7 Uhr. 

Montag, den 14. Februar, 2te Vorſtellung. 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag den l4ten und Montag den löten: 
Pervonto. Zauberpoſſe in 4 Akten mit neuen 
Dekorationen. Zum Schluß: neues Ballet 
und Metamorphoſen. Anfang 7 Uhr. 

Schwiegerling. 


König von Ungarn. 


Dinstag den 16. Februar: 


letzter Ball 


mm dieſer Saiſon, 
mit und ohne Maske. A. Metzler. 
Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag d. 15. Fe⸗ 
bruar. Herr Dr. Sadebeck: ueber die Be⸗ 


ſtimmung der Stärke elektriſcher Ströme 


durch die Tang 
Sandſtraße Nr. 6. 


ouſſole. Abends 7 Uhr, 


Höchst beachtenswerthe Erscheinung | 


3 für 
* 

polnische Schulen. 

Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau ist so eben mit hoher geistlicher 
Approbation erschienen: 

Nauka czytania dia sköt ele- 
mentarnych miejskich i wiejskich 
wydana przez: Felixa Rend- 
schmidt. 

Der zweite Theil hierzu enthält: 

Uebungen im Lesen des Deut- 
schen für polnisch sprechende 
Kinder als Anhang zum ersten 
polnischen Lesebuche von 
Felix Rendschmidt. 

Preis beider Theile zusammen 3%, Sgr. 
Schulen, die sich an die Verlagshandlung 
direkt wenden, erhalten für denselben 
Preis gut gebundene Exemplare. 


Sowohl unſerm vollftändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 
.. ̃ ——x— 
Antiquar Sington, Schuhbrücke 27, of⸗ 
ferirt: Magazin merkwürdiger neuer Reiſebe⸗ 
ſchreidungen mit K. u. K. 30 Thle. ftatt 30 
lun fe 5 Neil. Stolberg, Reifen in Deutch 
per, „Schweiz, Italien und Sizilien. 4 Th. 
Leriton 58 RL, 2% Rel. D. Komverfationd: 
Schmidt 0 Frabde. 1—3. Lpz. 1841. 6% Rl. 
Thin. — eh. der Deutſchen, kompl. in 155 
deutſchen Kart sr 1 Rtl. a 
1843. L. 18 Rg. Th. mit K. p. 
phie it Abe * 19 Au Berghaus Geogra⸗ 
3% Rtl. Biant 97 . 
u ben d. e u delt de B 
. 2% Nil.“ Stunden der Andacht, 8 Thle. 
4 Nil. Rottecks Weltgeſch. 0 B. in 15 Ab: 
thl. mit R IHRE, Bayle, Diction. histor. 
et critie. Rofterd. 8 Vol, Fol. A—Z. Bezbd- 
ftatt 50 Rtl., ARE, Dietion, de Pacademie 
** 
„ Rtl. 


— 1 — re, 

welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen 

finden in einer Familie, unter billigen Bedin⸗ 

gungen, Aufnahme und ſorgſamen Pflege. 
Näheres im Comtoir Junkernſtraße Nr, 5, 


— — — —— — — 
Er aiblange 8 
as Pe % Sgr., e 3 

, het jung Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Frzbd. L. 6 Rtl., 9 


15. März d. J. bier Termin an. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Im Verlage von Adolf Samt er in Königsberg f Hs ie Mind 


handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig namentlich bei Ferdin and Hirt, F. Ader⸗ 


olz, G. P. Aderholz, für Oberſchleſien i a 
Krotoſchin bei Stock; in der Hirt'ſchen Buchhandung zu Ratibor, in 


Ueber den dichteriſchen Plan von 
Gothe , Faust, . 


von Provinzial⸗Schul⸗Rath Dr. C. T 
Preis 10 Sgr. 


Der Wolkenbote, 


eine altindifche Elegie dem Kabidaſa nachgedichtet und mit Anmer⸗ 
kungen begleitet 


von Dr. Max Müller. 
Preis 22%, Sgr. 


Litthauiſche und Preußiſche Volksſagen, 
nach zum Theil unbenutzten Quellen poetiſch beardeitet und mit erläuternden An⸗ 
merkungen verſehen von 
F. Becker. C. Rooſe. J. G. Thiele. 
15 Bogen. 8. Preis 10 Sgr. 


Bei Velhagen u. Klafing in Bielefeld iſt fo eben erſchienen und in fallen Buch. 
handlungen zu haben, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchln 


bei Stock: 
— 
Musée Francais. 
Choix de Littérature tirde des meilleurs auteurs modernes par 


O. L. B. Wolff, et ©. Schütz. 
5 1847. Januar. 


In halt. 
Mademoiselle de la Segliere, par Jules Sand eau. 
La Mare au Diable, par George Sand. 
Pauvre Alexis. Romance par Baucher 
Anecdotes. R 
Vom Nouveau Musée frangais erscheint monatlich ein Heft von 4—5 Nummern. 
Preis für den ganzen Jahrgang 2 Rthl. 


In Berlin bei E. H. Schröder ift ſo eben in achter Auflage erſchienen und in 
Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock zu haben: 


Meine neueſten Erfahrungen 
im Gebiete der N 


Unterleibskrankheiten 


durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle erläutert für gebildete Nichtaͤrzte. Von 


Dr. Moritz Strahl, 

Königl. Sanitätsrath, prakt. Arzt und Accoucheur in Berlin. 

222 Selten. 8. Preis geheft. 1 Thlr. 10 Sgr. e 

Die eben angezeigte Auflage des durch ſeine glücklichen 5 in der ſchriftlichen Be⸗ 
handlung Unterleibskranker berühmten Herrn Verfaſſers, tft eine gründliche  Umarbeitu 
ſeines früheren Werkes über Unterleibskrankheiten, in welcher die neuen Grundſätze entwik⸗ 
kelt ſind, die er bei der Behandlung der Hämorrhoiden, der Hypochondrie, der Hyſterie und 
Gicht mit ſo überraſchend glücklichem Erfolge zur Ausführung bringt. — Zahlreiche und 
intereſſante Krankheitsgeſchichten geben dem gebildeten Leſer ein anſchauliches Bild, wie die 
Behandlung geleitet wird und welchen Erfolg ſie hat. Allein in den letzten zehn Jahren 
haben ſich mehr als 8000 Kranke an den Herrn Verfaſſer gewandt und in ſcheinbar ver 
zweifelten Fällen iſt oft die Geneſung erfolgt. Die freimüthige, kräftige Sprache, mit wel⸗ 
cher der Herr Verfaſſer die Gebrechen beleuchtet, die bisher das Fortſchreiten der ärztlichen 
Erkenntniß gehemmt haben, wirkt mit der überzeugenden Kraft, wie ſie nur der Wahrheit 
innewohnt. 

Die ausführliche Beantwortung des dem Werke beigefügten Frag enſchemas reicht hin, 
um die briefliche Behandlung einzuleiten. 2 Ber 


x 


U 


de Perthes. 


Bei C. Gläſer in Gotha ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 
Hülfsbuch zum erſten Curſus von Ahn's praktiſchem 8 zur 
ſchnellen und leichten Erlernung der franzöſiſchen Sprache, von Fr. Reutzſch. 
Preis 15 Sgr. 5 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien und iſt in Breslau u. Hatibor bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig : 
a Joh. Albert RMitter's 


allgemeines deutſches Gartenbuch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Seldftunterriht in allen Theilen der Gartenkunde, 
enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum?, Pflanzen⸗, Blumen: und Landſchaftsgärtnerei, 
den Weinbau, die Glashaus⸗, Miftbeet:, Zimmer- und Fenfter- Treiberet, ſowie die 


höhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſtematiſche Eintheilung der Pflan⸗ 


zen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luftgärten und Parks, 
einem vollſtändigen Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. Für 
Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von Karl 
Boſſe. Fünfte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln 
Abbildungen. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 

unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern liefert kein einziges ſo gründliche, umfaſ⸗ 
ſende Anweiſungen, Belehrungen und Winke über alle Theile des Gartenbaues, als das ge⸗ 
genwärtige. Nicht leicht dürfte der Leſer, der über irgend einen Gegenſtand Belehrung 
ſucht, das Buch unbefriedigt aus der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach eigenen, lang⸗ 
jährigen Erfahrungen bearbeitet,, ſondern auch die vorzüglichſten neuern Schriften im Ge⸗ 
biete der Gartenkunde ſind überall benutzt und zu Rathe en Es iſt daher ein treuer, 
zuverläſſiger Rathgeber für jeden Gartenfreund und ange enden Gärtner, und die alphabe⸗ 
tiſche Ordnung des Ganzen gewährt den Vortheil, daß man jeden Artikel mit Leichtigkeit 
auffinden kann. Den redendſten Beweis für feine allgemeine Brauchbarkeit liefern die ſo 
ſchnell gefolgten neuen Auflagen, bei der Menge ähnlicher Werke. Dieſe fünfte Auflage 
hat weſentliche Verbeſſerungen erhalten; insbeſondere find viele neue Blumen und Zierpflan⸗ 
zen derſelben einverleibt. 


Brau⸗ und Brennerei Verpachtung. N 
ö der hieſigen inial⸗ und ei t den 
1 Spec halte Fäutionbfählen, Brauer cen ine Be 


Wirthſchafts⸗ Amt einzuſchen 


merken, daß die Bedingungen zu jeder Zeit bei unterzeichnekem 


ind, hierzu eingeladen. a 
N . Jaden bei Reichenbach, den 12. Februar wen 


WirtbicpaftsMmt: 


Die Herren Mitglieder der Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Mittwoch den 10. März d. J., Nachmittags 3 Uhr. 
in das hieſige Börſen⸗Lokal eingeladen. 
Namentliche Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 

1) Die ſchließliche Feſtſtellung des für die Geſellſchaft contrahirten und noch zu con⸗ 
trahirenden Darlehns und die Bewilligung der Eintragung dieſes Darlehns 
auf das der Geſellſchaft gehörige Grundſtück. 

2) Die Beſtätigung der in Behinderungsfällen für die Mitglieder des Vorſtandes 
ernannten Stellvertreter, oder die Wahl neuer Stellvertreter. 

Breslau, den 12. Februar 1847. 8 
Der Vorſtand der Breslauer Neitbahn⸗Geſellſchaft. 


Vn Schlefinger’s Antiquar⸗Buchhandlung, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 31, 
erſte Etage, ift billig zu haben: v. Elauſewitz, General, Hinterlaſſene Werke über 
Krieg u. Kriegführung, 10 Bde., faſt neu. 1832 —37. Ldpr. 22% für 10 Rtl. v. d. Lühe, 
Militair⸗Converſationslexikon. 8 Bde. 1833 — 41. Ldpr. 16 Rtl. eleg. Hlbfzbd. für 8 Rtl. 
Dräſeke's Predigten. 5 Bde. 1826. für 3 Rtl. Hauber, Vollſt. Lexikon für Prediger 
u. Katecheten. 5 Bde. 1836. ſtatt 7 Rtl. für 3, Rtl. Weber, Deutſchl. od. Briefe 
eines in Deutſchland reiſenden Deutſchen. 4 Bde. 1834 für 3 Rtl. Richter, Der deutſche 
Freiheitskrieg 1813—15. 4 Bde. 1840. faſt neu, mit Kpfen. ft. 7 f. 2%, Rtl. Büſching, 
Lieben, Luſt und Leben des ſchleſ. Ritters Hans v. Schweinichen. 3 Bde. 1820. ſt. 3 Rtl. 
für 1% Rtl. Fortwährend kaufe ich gute Werke. 


Der Beſtand eines, aufgelöften Bijouterie und Galanterie⸗, auch optiſchen Waaren⸗ 
Lagers wird, um damit ſchnell zu räumen, zu höchſt billigen Preiſen ausverkauft. Das 
Lager beſteht in 

1. Hecht goldenen Schmuckſachen, 

als: Colliers, Ohrringe, Broches, Uhrketten, Medaillons, Siegelringe, 
Gemälde⸗Broches, Damenringe, Tuchnadeln c. zu den folgenden Preifen : 
ein goldener Siegelring 1 Thlr. 15 Sgr., goldene Broches von 1 Thlr. 25 Sgr., Colliers 
von 2¼ Thlr., goldene Weſtenketten von 3 Thlr., Ohrringe mit Bommeln von 1 Thlr. 
15 Sgr., Tuchnadeln von 1 Thlr., Medaillons von 1 Thlr. 10 Sgr., Damenringe von 
1 Thlr. 5 Sgr., goldene Schlößchen von 1 Thlr. an ꝛc. Die Arbeiten dieſer Waaren ſind 
auf das Geſchmackvollſte und Neueſte ausgeführt. Marcaſit- und Gemälde-Broches in 
reichſter Auswahl. 


D. Franzöſiſchen ächt vergoldeten Sachen: lange und 


kurze Uhrketten 
von 10 Sgr. bis 5 Thlr., Armbänder, die neueſten von 1 Thlr., Uhrgeftelle, Schmuckhalter, 
Eigarrengeftelle, Nadel⸗Etuis, Haarbürſten in Etuis, Gemälde⸗Broches, Gemmen⸗Broches ꝛc. 2c. 
Ferner: Reife: Etuis, Jagdtaſchen, Reiſe⸗Geldtaſchen, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Porte 
Monnaies, Uhrbänder ꝛc. ꝛc. 


3. Brillen, Operngläſern, Lorgnetten, Feruröhren in großer 
und reicher Auswahl und ſtreng nach den Regeln der Optik geſchliffen, zu folgenden höchſt 
billigen Preiſen: eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte plattirte 20 Sgr., eine feine Stahl⸗ 
brille 25 Sgr., feinſte Pariſer Stahlbrille 1 Thlr. 15 Sgr., eine Hornbrille 20 Sgr., feinſte 
Hornbrille 1 Thlr. 10 Sgr., in Neufilber- Faffung 25 Sgr., in feinſter Silber⸗Faſſung 
2% Thlr., doppelte Lorgnetten von 1 Thlr. an, achromatiſche Operngläſer und achromatiſche 
Taſchenfernröhre (Tubus) zu auffallend billigen Preiſen 


Höchſt wichtige Erfindung für das ſchreibende Publiku 
einer auf chemiſchem Holze abgeſchliffenen : 
Silberſtahl⸗ und Bronce- E>- 
dern Metall: Schreibfeder 
mit Elaftizität, welche der eignen Zurichtung wegen, theils durch die Compoſition, theils 
durch die Schleifart fo beſchaffen, daß fie für alle nur exiſtirenden Schriftarten und auf je: 
des Papier ſich eignen, und zwar ſo, daß ſelbſt Perſonen, denen es früher unmöglich war, 
mit Stahlfedern zu ſchreiben, ſich mit Wohlgefallen daran gewöhnen. Das Groß, 144 Stück, 
von 4 Sgr. bis 3 Thlr. Auf Lager ſind alle nur exiſtirenden Sorten, als ganz beſonders 
empfehlenswerth aber die ächten Perry⸗Federn, welche an Weichheit und Elaſtizität alles 
Andere übertreffen. ; 
Verkaufs⸗Lokal im Hötel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Zimmer 5. 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich meine, bisher unter der Firma Franz 
Päzolt sen., Ohlauer Straße Nr. 2, geführte Regen: und Sonnenſchirm⸗Fa⸗ 
brik an Herrn Alphonſe Gallyot käuflich übergeben habe. Die Regulirung 
ſämmtlicher Activa und Paſſiva habe ich mir vorbehalten. 

Fär das mir bewieſene ehrenwerthe Vertrauen dankbar verpflichtet, bitte ich 
noch, daſſelbe auf meinen Nachfolger geneigteſt zu übertragen. a 

Franz Päzolt sen. 

Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Franz Päzolt sen. mich beziehend, 

beſtätige hiermit, wie ich deſſen bisher geführte 


Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik 
käuflich übernommen und unter der Firma 


Franz Pazolt's Nachfolger 


für meine Rechnung fortführen werde. 8 
Sſttets nur dieſem Fache gewidmet, habe ich mir die erforderlichen Kenntniſſe 

und Vortheile angeeignet, um allen Anforderungen genügen und das mir zu ſchen⸗ 

kende Vertrauen rechtfertigen zu können. Alphonſe Gallyot. 


Meß ⸗Speditions⸗Anzeige. 


Um durch vereinte Kräfte dem reſp. Meß⸗Publikum in Frankfurt a. d. O. eine 
um fo größere Bequemlichkeit zu bieten, indem wir durch Gentralifation unſerer Spe⸗ 
ditlons⸗Mittel, eine raſchere und pünktlichere Abholung und Anfuhr der Meßgüter 
auf die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn bezwecken, eröffnen unterzeichnete Spedi⸗ 
teure derſelben, zur bevorſtehenden Reminiscere⸗Meſſe 


ein vereintes 


Meß ⸗Speditions⸗Comtoir 


Breiteſtraße im Elephanten 


und ſtatten daſſelbe mit hinreichenden Mitteln zur prompten Ausführung aller Auf⸗ 


träge aus. . 
Johann M. Schay. 


Breslau, im Februar 1847, 
Meyer H. Berliner. 
' Rum Offerte. 
Fal alten Jamaika Rum die Flasche 20 Sgr., = vo Rasche . Sgr. 


einen Jamaika⸗-Rum 15 
einen Rum Nr. 1 * 10 ⸗ 5 2 5 5 5 
desgl. Kr. 2 i 7 LE * a 8 Er 
Feinſten weißen Batavia-Arat = 20 r „ ee 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz Nr. 1 20 a M 3 140 
f 0 m N 5 Nr. 2 3 3 15 ;; D 5 . 7% , 63 
empfiehlt: 5 8 errmann Stefke, Reuſcheſtraße Nr. 63. 
Die ganzen Flaſchen enthalten circa %, dis hade 76 ri pr. 
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Große Wein⸗ Auktion. 


Montag den Löten und Dienſtag den 16ten d. Mts., Vormittags 9 und Nachmittags 
2 uhr, ſollen in dem Keller des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 64, nahe am Ringe, verſchie⸗ 
dene Weine, als: Musbacher, Nierſteiner, Geiſenheimer, Forſter, Strohwein, Claus Johan⸗ 
nisberger, Steinberger, Cabinet, Morgeaur, Affenthaler, Waldportheimer und Champagner, 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


— —— — TEE ET Eu 
Die geehrten Herren Garten⸗Liebhaber, Gutsbeſitzer und Kunſtgärtner, erlaube id) mir 
hiermit ergebenſt auf mein Samen⸗Verzeichniß für das Jahr 1847 aufmerkſam zu machen. 
Daſſelbe enthält über 2300 Nummern, und das Neueſte und Schönſte ſowohl in Gemüſe⸗ 
und Feld⸗ als auch in Blumen⸗Sämereien. 
zum erſtenmal in Handel kommenden. Preisverzeichniſſe ſind auf gefälliges frankirtes Verlan⸗ 
gen durch die Herrn Gebrüder Alexander, Ring Nr. 8 in Breslau zu beziehen. Alle 
Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. 
Erfurt, im Januar 1847. Ernſt Benary, Kunft: und Handelsgärtner. 


Phönix⸗Mühle, 
Neue Sandſtraße Nr. 8. 


Unter vorſtehender Firma erfolgt mit dem heutigen Tage die Wiedereröffnung 
der hierſelbſt vor drei Jahren durch den Brand zerſtörten ſogenannten Leichnams⸗ 
Mühle. Die Unterzeichneten erlauben ſich nun hiermit, dieſe neu errichtete 


Amerikaniſche Dauer⸗Mehl⸗Mühle 
der geneigten Beachtung eines dochgeehrten Publikums zu empfehlen. Der en gros-, 
fo wie der en détail-Verkauf von allen Sorten Weizen⸗ und Roggen: Mehl zu 
den billigſt geſtellten Preiſen findet im Mühlengebäude ſtatt; außerdem werden jeder⸗ 
zeit Beſtellungen auf die verſchiedenen Müblen⸗Fabrikate Karlsſtraße Nr. 11 
im Comptoir von Gäbel und andel entgegen genommen und 
prompt ausgeführt. Breslau, den 15. Februar 1847. 


Die bevollmächtigten Intereſſenten: 
v. Mützſchefahl. Gabel und Wandel. 


Anzeige. 


Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer in Breslau von 


feinem Dauermehl 


baben wir außer den Herten F. W. Friesner u. Sohn auch den Herren 
F. W. Scheurich u. Straka ein Kommiſſions⸗Lager unſerer Fabrikate über⸗ 
geben und die Herren in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Unſer Fabrikat erfreut ſich bereits eines ſo guten Rufes, daß wir weiter nichts 
zufügen, als die Verſicherung, uns denſelben durch reele Bedienung auch ferner zu 
bewahren. Ottmachau, den 9. Februar 1847. 


Gebr. Kloß u. Comp. 


—. er 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige der Herren Gebr. Kloß u. Co., 
Beſitzer der Biſchof⸗-Mühle in Ottmachau, offeriren wir alle Gattungen 
Mehl, Gries, Graupe, ſowohl in großen Poſten, als auch ausgewogen in 
kleineren Quantitäten, und ſtehen mit Muſtern gern zu Dienſten. 


F. W. Scheurich u. Straka, 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


| 
| 


Die Weinhandlung von C. Gansauge, 
Reuſche Straße Nr. 23, 

empfiehlt zur gütigen Beachtung: 

gute Rheinweine a 12 ½, 15, 20 Sgr. dis 3 Rthlr. 15 Sgr. pr. Flaſche, Ka) 

gute wohlſchmeckende Rotweine a 10, 12½, 15 und 17%, Sgr. pr. Flaſche, 

feinere Sorten Rothweine à 20 Sgr. bis 2 Rlr. pr. Flaſche, a 

Roth: und Weißweine in größeren Quantitäten zu 8, 10, 12 Sgr. d. pr. Quart, 

im Einzelnen zu 10, 12½, 15 Sgr. d. pr. Q. f 

weiße Franzweine a 10, 12½, 15 und 20 Sgr. pr. Fl., 

ſüße Ungarweine à 10, 12 ½, 15, 20 Sgr. bis 1%, Rtlr. pro Fl., 

herbe Ungarweine a 12 ½, 15, 20, 25 Sgr. bis 2 Rtlr. pr. Fl., 

guten Glühwein, d. pr. Quart 13, 15 bis 20 Sgr., 

Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz a 20 — 25 Sgr. pr. preuß. Quart. 


Kieler Sprotten, 
eräucherten Silberlachs 


empfingen ſo eben in ſehr fetter ſchöner Waare und empfehlen: 


eborn & Jacob, 


0 0 
Ohlauerſtraße Nr. 15, in dem früher von Herrn C. J. Bourg arde innegehabten ole 


Tapeten — 
in einer Auswahl von mehr als 500 verſchiedenen Deſſins, von den feinſten Pariſer Och 
und Silber⸗, bis zu den billigſten inländiſchen Tapeten, empfiehlt zu Fabrikpreiſen und 
ſorgt das Aufkleben derſelben auf das nur möglich Billigfte: 


Carl Weſtphal, 


Tapezirer und Dekorateur, Nikolai⸗Straße Nr. 80. 


| Fait accompli! 

Mein fä ampagner koſtet die Bout. 25 und 30 Sgr., ſchäumt gut 
echten in ane ee Etiquett ꝛc. ganz gleich, und bitte ich um die ' 
Entente cordiale! a" 
um ihn los zu werden, auch hoffe ich, daß dieſe franzöſiſchen / 
nicht Fer Erfolg bleiben werden. 3. 

erdinand Liebold, Ohlauer Straße Nr. 


it b 


meiner geehrten Gönner, 
ſo modernen Zeitungs⸗Floskeln, 


kann 
Gut empfohlenen Pharmaceutetg teen 


5 
Pharmaceut 8 ich noch mehrere recht annehmbare ter 
vegetabiliſches Bu 0 Ya fo können junge le % 
a Flacon 4 Bg die ſich der Pharmacie widmen fie Sit 
ihre Ausbildung recht vortheilha 
als Lehrlinge erhalten, durch 1 Breslau 
z bonn u J. H. Im 7 


Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Unter den Letztern beſonders viele der ſeltenſten, 


| 


— 


— 
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x | Zweite Beilage zu Ne 38 der Breslauer Zeitung. 


So eben if aus dem Verlage der Er nſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg neu 


angekommen und in allen 


bei 
in Oppeln bei Graf, 
Albrecht, Dr., 
tbeile leiden, 
Auflage. 
— die 
beſonders die Kätze, Hautausſchläge, 


1846. 10 Sgr. 


ti en Flechtenausſchläge. Zweite völlig umgearbeitete Auflage. 


Delphiniſches Orakel, 


Buchhandlungen zu haben, — in Breslau bei Graß, Barth 
und e l Schweidnitz bei Sehe 2 in Liegnitz bei Reißner, — in Glogau 
lem ming, — in Neiſſe bei Hennings, in — in Brieg bei 
Barth und Comp.: 


Hülfsbuch für Alle, die an Schwäche der Geſchlechts⸗ 
nedſt Abhülfe der Onanſe und Samenverſchwendung. Sechste 


J. F. Ziegler, — 


Hautausſchläge oder die Krankheiten der Haut, 


die Ausſchläge des Kopfes und die bösar⸗ 
7% Sgr. 


das auf 95 verfhi.dene Fragen einem Jeden die 


richngen Antworten der Zukunft erthellt. — Zur Erweckung froher und mun⸗ 


terer Laune. 12 ½ Sgr. 


v. Ehrenkreutz (Hauptmann), das Ganze der Angelfiſcherei, oder 
vollſtändige Auleuung, die Angelfiſcherei mit dem glücklichſten Erfolg zu berrei⸗ 


ben. 


Mit lirhographirten Abbildungen. 


17½ Sur. 


NB. Dieſes B iſt aus rein praktiſchen Erfahrungen bervorge: 
= ee an vor allen ähnlichen Büchern den Vorzug 


verdienen. 


Grove's neuerfundene Methode den Kaffee fo zu brennen und zus 
zubereiten, daß derſelbe den höchſten aromatiſchen Woylgeſchmack und die ange: 
nehmſte Stärke ernält, nebſt den beliebteſten warmen und kalten Getränken und 


Deſſert⸗Backwerken. Deitte Auflage. 


Hartenbach, Dr., Kunſt, ein vorzügliches 


Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 


5 Sgr. 5 
Gedächtniß zu erhalten, auf 


besründet, Siebente verbeſſerte Auflage. 


Heinrichs, T., Erfahrungen und Belehrungen aus meiner Praxis 


für Branntweinbrenner, Deftillateure 
tafeln. 1 Rrelr. 


— 


gen Abbild. 10 Sgr. 


und Liqueur⸗Fabrikanten. Mit 5 Kupfer: 


— Lehrmethode des Bier: und Eſſigbrauens, Deſtillfrens und dazu nöthi⸗ 


5 


lau 


In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
und Oppeln durch Graß, Barth und Comp., in Brieg durch Ziegler: 


| Berlin 
in feiner neueſten Zeit und Entwickelung, 


von 


Friedrich Saß. 


gr. 8. 22 Bogen. broſchirt. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Der Chriſtabend eines Proletariers. 


Lebensbild in einem Akt von W. Adel. 


kl. 8. broſchirt. 


Leipzig, Januar 1847. 


7% Sgr. 
Julius Koffka. 


Bei Wilhelm Jacobſon, Karls⸗ 
ſtraße 2, ſind antiquariſch vorräthig: 

Göthes Werke, 50 B. in Pappb. f. 10 Ktl. 
Bürgers |. Werke, 6 B. 1 Rtl. Leiſewitzs 
1. Schriften 1% Rtl. Gellerts Fabeln und 
Erzähl. mit Illuſtr. 1¼ Rtir. Matthiſſons 
lter. Nachlaß, 4 Bd. 1½ Rtl. Rouſſeaus, 
Emil, über Erzieh. 1 Rtl. Deſſen Bekennt⸗ 
niſſe 1/½ Rtl. J. J. Wagners kleine Schr., 
1 Bd. 1 tl. Varnhagen v. E., zur Ge⸗ 
ſchichtſchreib. u. Literat, anſt. 2 Rtl. f. 1 Rtl. 
Eberhards Handb. d. Aeſthetik, 4 Bd. 1 Ktl. 

eyer, Gutenbergs Album, 1½ Rtl. Schil⸗ 
lerlieder v. Göthe, Uhland, Chamiſſo u. m. a., 
8 Sor. Streits hiſtor. und geogr. Atlas, 
Bd. Text, 1½ Rtl. Neueſtes Conſerva⸗ 
tionslexikon 18 Bd. v. A — 3. 3 ½ Rilr. 
Falkmanns Rhetorik 1 Rthlr. Geſenius ebr. 
Wörterb. 2 Ril. Jagemanns ital. Wörterb. 
2 Bd. 2% Rtlr. de Wettes heil. Schr. d. 
A. u. N. Teſtam. 3 Bd. 2 Rtl. Dr. Freund, 
ur Judenfrage, 12 Liefer. 1 Rtl. Geſetzſamml. 
1 d. preuß. St. v. 1810 bis incl. 1815 1 Ktl. 
15 Sgr. Clemens gerichtl. Verfahren in 
Nachlaßangelh. anſt. 4 Mel, f. 1½% Rtir. 


—— —ů—— 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Stadt⸗Leihamte Pfänder verſetzt und die ruͤck⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Kapitalien inner⸗ 

alb 6 Menaten noch nicht berichtigt ha⸗ 
en, werden hierdurch aufgefordert: entweder 
ihre Pfänder binnen 4 Wochen a dato durch 
Berichtigung des Pfandſchillings und der 
Zinsreſte einzulöſen, oder ſich über den weiter 
zu bewilligenden Kredit mit dem Leihamte 
zu einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfän⸗ 
der durch Auktion verkauft werden follen. 
Breslau, den 13. Febr. 1847. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
— —̃ñ̃ — — 
Der 
— amtivende, früher in Roſenberg an: 
werthe 
leer, 


ar nach Höhe und Entſtehung genau bezeich⸗ 


8 een allet und möglihft in portofreien 


5 
euthen O., S., den 8. Febr. 1847. 
Der königliche Landrath. 
v. Tieſchowitz. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut Klein⸗Kleidel, hieſigen Krei⸗ 
ſes, im Jahre 1845 auf 20,539 Rthlr. abge: 
ſchätzt, ſoll Behufs der Erbtheilung auf An⸗ 
trag der Beſitzer Ernſt Lachmannſchen 
Erben auf den 14. Juni 1847 Vormittags 
9 uhr in Klein⸗Kreidel im Wege freiwilliger 
Subhaſtation vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſarius des königl. Oberlandes⸗Gerichts zu 
Breslau verkauft werden. Taxe, Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen ſind in der Regi⸗ 
ſtratur des Unterzeichneten oder bei der ver⸗ 
wittweten Frau Lachmann einzuſehen. 

Wohlau, den 9. December 1846. 

Der königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath, 
gez. v. Gladis. 


Auktion. 

Am löten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße, 

eine Partie Champagner und andere Weine 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
. SERFTN 

Am 16. d. M. Vorm. 9 uhr, werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtraße verſchiedene Effekten, als: 
1 Flügel, 1 Brücken⸗Waage, I eiſerne Kaffe, 
Porzellan, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Möbel⸗ Auktion. 

Morgen, den 15. Februar, Vormittags von 
10 uhr ab, follen wegen Ortsveränderung 
Karte ube Nr. 31 z Be 
ö einige gut gehaltene Möbe 
öffentlich ger werben i - 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Grbesauselnanderfstung follen mor⸗ 
gen, den 15. Februar, Nachmittags von 2 uhr 
ab, Keberberg Nr. 32 
verſchiedene Möbel, einige uhren, 

Kleidungsſtücke, Betten und Haus⸗ 

geräthe 
öffentlich verſteigert werden. 


aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ür meinen Sohn, der bereits 11% Jahr 
ſich der Landwirthſchaft widmete, ſuche ich eine 
Stelle zur Fortſetzung ſeiner begonnenen Lauf⸗ 
bahn, und bin zur Zahlung einer angemeſſe⸗ 
nen Penſion bereit, wünſche dagegen, daß 
derſelbe als Glied der Familie feines Prinzi⸗ 
pals angeſehen werde. Gefälligen Anerbie, 
tungen bitte ich mir zukommen zu laſſen. 

Der Kaufmann Da Bois, 


in Hirſchberg. 


Sonntag den 14. Februar 1847. 


” 

Offener Kämmerer⸗Poſten. 

In hieſiger Stadt iſt der Kämmererpoſten 
vacant und wollen ſich qualiſicirte Bewerber 
hierum bis zum 23. d. Mts. bei uns melden. 
Das Einkommen beträgt circa 250 Rthlr. 
Die zu erlegende Kaution 500 Rthl. 

Konſtadt, den 10. Febr. 1847. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Den 24. Februar 1847 Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Gehöfte der Runkelrüben⸗Zu⸗ 
ker⸗Fabrik zu Gräben bei Striegau 21 Stück 
gut genährte gangbare Zugochſen, unter 
denen ſich mehrere zum Schlachten geeignete 
befinden, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Direktion der Fabrik. 


eee 


N r 

4 Dei dem Forſtamte Neudorf bei y 
Landsberg O/ S. liegen 3 Ctnr. voll: ” 
körneriger an Luft und Sonne % 
geklengelter Kieferfaamen zum 
Verkauf vorräthig. Etwaige Käufer 4 
\ können ſich deshalb jederzeit entweder 
4 perſönlich oder ſchriftlich bei dem Ober: 4 
T Jäger Mattern daſelbſt melden, wel: J 
cher über die Verkaufsbedingungen nd: » 
5 here Auskunft geben wird. 5 
FFP 


Geräucherten Silber⸗Lachs 

beſter Waare, Spick⸗Aal zu allen Größen, 

marinirten Br und Nauchheringe 
iehlt billigſt: 

emoſſehe öcdfeiff, ultoüſſerſtraße Nr. 50. 


— ———᷑ öäͤä4k0 —ę— — 


Morgen 


Faſtnacht⸗Montag 
Großer Maskenball 
im Tempelgarten. 


Zur Tanzmuſik im Nothkretſcham, 
Sonntag, den 14. Februar, ladet ergebenſt 
ein: Robert Fiebig, 

* Cafetier. 


Zur Faſtnacht 
auf Montag den 15. und Dienſtag den 16. 
Februar ladet ganz ergebenſt ein 


Karl Weber, in Neudorf. 
Bratwurſt, 


extra friſch, ſo wie nach Frankfurter Art ge⸗ 
räucherte, empfiehlt zur Faſtnacht: 
C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
Ein neuer Haadwagen mit eiſernen Achſen 
und ein Ambos ſind billig zu verkaufen: Ma⸗ 
thiasſtraße 15. 


Haͤuſer⸗Verkauf. 


Ein im beſten Bauzuſtande ſich befindliches älteres 
Haus und ein ſolid erbautes neues Haus mit 
Stallung und Wagenremiſe, nebſt Gärten, am 
ſchönſten Theil der Promenade gelegen, ſollen 
alsbald verkauft werden und iſt das Nähere 
darüber Junkernſtraße 35 im Comtoir rechts 
zu erfahren. 


Beachtungswerth. 


Von meinem alten Lager empfehle ich: 
extra fein Jam.⸗Rum, die Fl. / Qt. 15 Sgr., 
extra fein Jam.⸗Rum, die % Fl. 7½ Sgr., 
feinen Jam.⸗Rum, die Fl. 5%, Qt. 12½ Sgr., 

dito dito die ½ Fl. 6 ½ Sgr., 
extra feinen Rum, die Fl. 5, Qt. 10 Sgr., 
dito dito die % Fl. 5 Sgr., 
feinen Rum, die Fl. 0 Qt. 8 Sgr., 

dito dito die % Fl. 4 Sgr., 


5 2 Boſſack, 
Reuſcheſtraße Nr. 34 im Seilerhof. 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, 
der die Oekonomie in allen Branchen prak⸗ 
tiſch und theoretiſch erlernt, und Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet, auch noch conditionirt, 
wünſcht, da er jede Kaution baar ſtellen kann, 
wo möglich recht bald in einem andern ähn⸗ 
lichen ausgebreiteten Wirkungskreiſe als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ oder Brennerei⸗Inſpektor, oder auch 
als Rentmeiſter ꝛc. zu treten. Seine Em⸗ 
pfehlungen liegen zur gefälligen Einſicht bei 
E. Hennig, Weidenſtraße Nr. 13, vor. 


— —— — 
Schweidnitzer Straße Nr. 51, erſte Etage, 
im Comptoir, kann ein gefundener Damen⸗ 
Ring, von dem ſich Legitimirenden in Empfang 
genommen werden. u 
Haus⸗Verkauf, 
nahe am Ringe, mit Handlungs⸗Gelegenheit, 
im nicht hohen Preiſe, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen. Näheres Nr. 54 am 
Ringe, im 2ten Stock, des Vormittags. 


Der Befiger einer Spezerei: und Schnitt: 
waarenhandlung wünſcht ſein Haus, worauf 
auch Schankgerechtigkeit ruht, wegen Kränk 
lichkeit, unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Das Haus iſt an einem ſehr 
frequenten Platze, einer nicht unbedeutenden 
lebhaften Stadt, in der Nähe der polniſchen 
Gränze. Nähere Auskunft ertheilen auf por⸗ 
tofreie Anfragen die Herren 

Gebrüder Grüttner, in Breslau. 


In der Schweidnitzer Vorſtadt ſind bis jetzt 
nur Spezereihandlungen, alle andern Kauf 
läden fehlen faſt gänzlich. Es würde daher 
einerſeits einem nothwendigen Bedürfniſſe ab⸗ 
geholfen werden, wenn auch noch andere 
Kaufläden als Spezerei⸗ Handlungen in der 
Schweidnitzer Vorſtadt errichtet würden und 
andererſeits wäre die Lage und der Ver⸗ 
154 * er ſo wie der Wohlſtand 
ihrer mw er, 8 ün i ür ſolche 
Kaufläden. A --günftig ſäs sache 

In dem Haufe Nr. 3e auf der Neuen 
Schweidnitzerſtraße iſt eine große ſchöne Par⸗ 
terre: Wohnung, wovon die eine Stube in ein 
Kaufgewölbe umgewandelt werden ſoll, zu 
vermiethen. Das Nahere iſt in der Kanzlei 
Ring Nr. 20, te Etage, zu erfragen. 


— Blühende Camelien, 
in vielen ſchönen Sorten, empfiehlt 


E. Breiter, 


25 Handelsgärtner, Roßgaſſe Nr. 2d 
beim Schießwerder. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger Oekonom, noch in Thätigkeit, 

ſeine ſittliche Führung und ſeinen Fleiß durch 
Zeugniß beglaubigend, wünſcht unter mäßigen 
Anſprüchen künftige Oſtern, oder wenn es ver⸗ 
langt wird, auch früher ein unterkommen als 
Wirthſchaftsſchreiber. Näheres beim Kauf⸗ 
mann Habelt, Neumarkt Nr. 32 im wilden 
Mann und Mohr, 


Ein einzeln ſtehender junger Mann wünſcht 
ſich an eine Familie, die 133 Amerika 55 
wandern und dort die Landwirthſchaft betrei⸗ 
ben will, anzuſchließen. Das Nähere münd⸗ 
lich oder auf frankirte Briefe Fiſchergaſſe Nr. 
5 bei Schönthier. 


Gaſthof Verpachtung. 


Meinen auf der hieſigen Vorſtadt, an 
pleß⸗Ratiborer, ſehr bedeutenden Communi⸗ 
kationsſtraße gelegenen, maſſiv erbauten, ſich 
noch insbeſondere durch ſeinen ſchönen, ſehr 
geräumigen neuen Tanzſaal empfehlenden 
Gaſthof zum „Halleyſchen Kometen“ genannt, 
nebſt dazu gehöriger Brauerei und mit 
Dampfapparat neu eingerichteter Brennerei, 
imgleichen einen großen Theil meiner gut be⸗ 
ſtellten Aecker in der Nahe der hieſigen Stadt, 
beabſichtige ich vom 1. Aprü d. J. ab auf 
mehrere Jahre aus freier Hand zu verpachten. 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir auf 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen 
zu erfahren. 

Sohrau O/ S., den 8. Januar 1847. 

Erneftine verw. M. Eisner, 
Gaſthofbeſitzerin. 


Koaks⸗Verkauf. 


Großen Stück⸗Koaks, à Tonne 24 Sgr., 
offerirt die Hermsdorfer Steinkohlen⸗Handlung 
Leupold u. Comp., 
Freiburger Bahnhof. 


Das Dominium Olbersdorf, Reichenbacher 
Kreiſes, verpachtet auf den 7. März d. J. 
von Oſtern ab die neu gebaute Brau⸗ und 
Brennerei nebſt Tanzſaal auf drei hinterein⸗ 
anderfolgende Jahre und werden Pachtluſtige 
erſucht, zu erſcheinen. 
FD 008: 10283 010 OHOHOHÖN SE 1C 
2 Pfannkuchen 5 

empfiehlt zum Faſtnacht⸗Dienſtag 5 

. 
d 2 
beeren 1 Sgr., mit Pflaumen ges 
füute 9 Pf. das Stück: 
Carl Kluge, Conditot, 
Junkernſtraße Nr. 12. 
iegnitz, 
deren Gebäude neu gebaut und an der Heer⸗ 
ſtraße belegen find, iſt eingetretener Fami⸗ 
lien⸗Verhälkniſſe wegen unter angeneömen 
Eigenthümer daſelbſt. F. Wilkens. 
Zur Faſtnacht, 
Montag und Dienſtag, ladet ein: 
Boncke, 
Gaſtwirth in Lehmgruben. 


SSOOXISUIKHRSR 


und folgende Tage in nachſtehen⸗ 
en Preifen, als: Punſchpfannkuchen 
zu 1%, Sgr., kandirte mit Him⸗ 
9:0: 101010488 19-80: & Er r r OHREN 
Eine ländliche Beſitzung 
in der größten und volkreichſten Vorſtadt von 
L 
f n bei nur äßi 
4 2 6 ſehr mäßiger nzahlung 
Auskunft ertheilt ernſtlichen Käufern der 


Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung aus zwei Stuben, Küche, Entree, 
Boden und Keller beftehend, von Oſtern d. J. 
ab zu vermiethen. 


1 2 


empfiehlt feinſte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocolade, 
Zittwer⸗ oder Wurm, Salep⸗, Isländiſch Moos⸗ und Leberthran⸗Chocolade; 
Wegwatte; Malzbonbons; Cacao⸗ Thee; Cacao-Maſſe; Content und Chocoladen⸗Mehl, und mehrere andere 


neigter Beachtung. 


% Landgüter 


jeder Grösse sind mir zum billigen Verkauf 
übertragen worden. 
S. Militsch, Bischof s-Str. 12. 

— 


. 
Landgüter 
jeder Grösse und Gegend weiset im bevor- 
stehenden Frühjahr zum Ankauf nach 


F.A Lange, Breslau, 
Friedrich-Wilhelms-Strasse Nr. 66, 


Echten Batavia⸗Arac 
Feinſte Rums 


offeriren preiswürdig: 8 
F. W. Scheurich u. Straka. 
Eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
und Schwaden 


empfiehlt zum Wiederverkauf und eigenem 
Gebrauch: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zahnperlen, 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 


dentlich zu erleichtern, erfunden von Dr. Ram⸗ 

gois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schunre 1 Ntlr. 

In Breslau befindet ſich die einzige Nie⸗ 

derlage bei 5 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Nicht zu überſehen! 


Die im vorigen Jahre in Nr. 302 und 303 
der Schleſiſchen Zeitung näher beſchriebene, 
höchft zweckmäßig eingerichtete Gerberei ſteht 
noch zum Verkauf; und können dazu auch 
60 Stück Fahlleder, 40 Stück Schwarzleder 
(a circa 12 Pfund ſchwer und vorzüglicher 
Gattung), 225 Stück Roßleder, ſowie 17 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗, und 17 Klaftern Fichtenrinde 
käuflich abgelaſſen werden. 

Kreuzburg, den 8. Februar 1847. 

W. Bundſchuch. 


Hans: Verkauf. 

Auf einer Hauptſtraße, ohnweit des Rin⸗ 

ges, iſt eine gut eingerichtete Bäckergelegen⸗ 

heit ohne dritte Perſon, mit wenig Anzah⸗ 

lung, zu verkaufen, Nadlergaſſe Nr. 10 zwei 
Stiegen links. 

- Zum Verkauf. g 

Eine Perpendule, oder Präg⸗Maſchine, 

weiſt billigſt nach: > 

C. M. Winckler, Kloſterſtr. Nr. 7. 


P RAN SE Sehe 
8880090998080 8909000 
Pfannkuchen oder Krapfen 
E nach Wiener Art, 
5 empfiehlt: A. Patſchovsky, 2 
2 Conditor, an der Eliſabetkirche. & 
Bangagsenenessseses 
200 Nilr oder 450 Ntlr. zu 5 pCt. 
gegen pupillariſche Sicherheit, 72 eine länd⸗ 
a; gesät. röhre der F. J Be fo: 
fort geſucht. Näheres bei F. Jeſtel, große 
Groſchengaſſe Nr. 6. Jeſtel, groß 

Ein Commis, 
der im Schnittwaaren⸗Geſchäft routinirt, und 
ein tüchtiger Verkäufer iſt, aber auch nur ein 
ſolcher, findet zu Termin Oſtern eine Stelle. 
Näheres durch Eduard Röhlicke, 

Schmiedebrücke Nr. 59. 


Für auswärtige Rechnung verkauft 


1000 Flaschen alten 
Rheinwein, 


die Flasche incl, Glas 7 ½ Sgr.: 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln, 
Anzeige. 

Die edelſten Sorten Pflaumen und Xepfel- 
Bäume verkauft das Domin. Ober⸗Glauche, 
Kreis Trebnitz. 

Kapital⸗Ausleihung. 

15,000 Kthir, a 5 pt. find zur erſten 
Stelle auf ein hieſiges Grundſtück ſofort zu 
vergeben. Anfrage und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 

Gute Pfannkuchen 
das Stück I Pfennige, find täglich während 
der Faſtenzeit Schmiedebrücke Nr. 40 beim 
Bäckermeiſter Schramm zu haben. 

Ein Handlungslehrling, 10 Jahr alt, d 
rechtlichen Eltern, wünscht in ra Biefigen, 
oder auswärtigen Spezerei⸗Geſchäft c. feine 
Lehrzeit zn beenden. Naheres bei Herrn 
Tralles, Schuhbrücke 66. 


Drath⸗Larven 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen: 


Robert Hübner, 


Ohlauerſtraße Nr. 43, Spiegelfenſterhaus. 


F 5 5 25 5 N 8 
Die Mäschinen- Chocol 


* 
Denen 


am Hinter-Markt Ne. 4. 


Hippologiſches. 


Auf den königl. Landbeſchälſtationen Doms⸗ 


und Leubus, Kreis Wohlau, decken öffentlich 
während der diesjährigen Beſchälzeit auf ſe⸗ 
der der genannten Station ein engliſcher 
Hengſt der Cleveland⸗Race zum Preiſe von 
2 Kthlr. Sprunggeld, ſo wie auf letztgenann⸗ 
ter Station der engliſche Vollbluthengſt Co⸗ 
lonel Peel wie früher Vollblutſtuten für 
1 Friedrichsd'or und andere Stuten für 2 Ktl. 
Sprunggeld. 
Leubus, den 11. Februar 1847. 

Die Geſtüt⸗Vecwaltung. 

Frhr. v. Knobelsdorff. 


Ein Forſtmann, theoretiſch und praktiſch 
ausgebildet, mit der Faſanerie genau bekannt, 
34 Jahr alt, der polniſchen Sprache mächtig, 
verheirathet und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht in dieſem Fache eine Anſtel⸗ 
lung und kann zu jeder Zeit eintreten. Das 
Nähere durch Herrn Tralles, Schuhbr. 66. 


FF 


& Güter- Verkauf. 3 


Die im Schubiner Kreise, Brom- i% 
berger Regierungs-Bezirk belegenen & 
5 Alodial- Güter Zurawia bei Exin und & 
& Kowalewkp unmittelbar am schiffba- 2% 
ren Netzflusse, sind behufs Theilung &% 
Das 
5 Dominial-Areal beträgt 7913 Morgen % 
% und die baaren Einnahmen, inclusive %% 
Naturalien 2063 Rtlr. 19 Sgr., Wor- 2% 
unter 1188 Morgen Kiefern-Waldung x%% 
und 1448 Morgen Wiesen an der 
Netze belegen sind. Der in Zurawia 4% 
wohnende Kommissarius Schmidt 
ist beauftragt worden, den Kauflusti- $% 
gen sowohl die Güter, als auch die 
Documente: vorzuzeitzen. 


FE 0 0:00 000 OO 
find zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt zwei 
neue Verkaufsgewölbe nebſt hübſchen Schreib: 
ſtübchen, und im erſten Stock zwei große 
Stuben, jede ſeparat, in einem Hauſe am 
Ringe, neben dem Kalte zur goldenen Krone, 
der Hauptwache gegenüber, zu vermiethen, 
geeignet für alle aren⸗ Handlungen und 
auch ſonſtigen Aufſtellungen, welche nicht all zu 
große Einrichtungen bedürfen. 

Anfragen werden franco erbeten. 

A. E. Seeliger, in Schweidnitz. 


Ein Lehrling zur Spezerei⸗Handlung wird 


aus freier Hand zu verkaufen, 


verlangt. Das Nähere Reuſche⸗Straße Nr. 34 


im Gewölbe. 
Knochen 


für unſere neu zu errichtende Knochenmehl⸗ 
Fabrik werden in jeder Quantität gekauft und 
die allerhöchſten Preiſe dafür bezahlt. 

M. Nochefort u. Comp., Mäntlerg. 16. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt unweit Breslau, durch 
welche die Chauſſee von zwei Hauptſtraßen 
führt, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ein gut rentirender, maſſiv gebauter Gaſthof 
mit ſämmtlichem Inventar, für den Preis von 
16000 Rtlr., mit 6000 Rthlr. Angeld fofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei 


[4 
Mähl, 
Ohlauer Straße Nr. 9. 
Franzöf. Nothwein, die Flaſche 15 Sgr. 
Ungarwein (Dedenburger) die Fl. 15 Sgr. 
milden Rheinwein, die Flaſche 10 Sgr. 
Herrmann Steffe, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 63. 


Coaks⸗Niederlage. 
Großer und kleiner Coaks iſt wieder 
angekommen und empfiehlt ſolchen 

Louis Noth 
Freiburger Bahnhof. 


Feinſten Punſch⸗Eſſenz, 

— den beſten Ingredienzien mit Sorgfalt 
zubereitet und ſchon ſeit Jahren als dem Zweck 
cher kann ich jedem Ver⸗ 
e en Glafe N 6 
zeugung empfehlen, ſes Punſches mit Ueber 
Das preuß. Quart keſtet nur 20 Sgr. — 
bei Abnahme von wenigſtens 10 Quart 


billiger. Boſſack, 
4 Reufcheftraße Nr. 34 im Seilerhof. 


Biſchof 
in bekannter Güte, aus kräftigem Wein be⸗ 
reitet, empfiehlt ergebenſt - 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 35, 


150 St. Mutterſchafe 


ſtehen auf dem Dom. Herrnmotſchelnitz bei 
Wohlau zum Verkauf. Faſt alle ſind tragend. 


empfiehlt: 


Aden Fabrik on kerdinand Weinrich, 


lau, Kreis Breslau; Seedorf, Kreis Liegnitz, 


ieee HJ 


mehrere Gattungen feinſte Geſundheits ⸗„ hombopathiſche, Gerftens, Malz, 
ferner ſtets friſchen Eibiſch und Mohrrübenzuder; 


Fabrikate zu ge⸗ 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Mehlgaſſe Nr. 34 zwei mittlere Wehnun⸗ 
95 = fofort, die andere von Oſtern 

„J. abz 

2) Antonienſtraße Nr. 14 zwei dergl. Woh⸗ 
nungen von Oſtern d. J. ab; 

3) Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35 die erſte 
Etage, ganz auch getheilt, ſofort, desgl. 
eine Wohnung par terre und eine in der 
2ten Etage von Oſtern d. J. ab; 

4) Carlsſtraße Nr. 49 eine Wohnung in der 
2ten Etage von Oſtern d. J. ab; 

5) Fried.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 30a mehrere kleine 
und größere Wohnungen von Oftern die⸗ 
ſes Jahres ab; 

6) Univerſitätsplas Nr. 10 eine Wohnung in 
der Iften Etage von Oſtern d. J. ab. 

Das Nähere in dem Geſchäfts⸗Lokal des Kom: 

miſſionsrath Hertel, Seminariengaſſe 15. 

Gartenſtraße Nr. 21 find 1 Stiege hoch 

3 Stuben für 66 Rtlr. jährlich zu vermiethen 

und zu Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 der erſte Stock, be- 


ſteyend aus drei Stuben nebft Zubehör, Da: 
ſelbſt iſt auch ein großer Lagerkeller. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Dicht an der Ohlauer⸗Vorſtadt⸗Brücke, an 
der äußeren Promenade, am Stadtgraben 
Nr. 20 e, in dem grün angeſtrichenen Haufe, 
iſt noch 3 

die Hälfte der Aten Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kabinet, Speiſe⸗ 
kammer, Küche ꝛc. zu vermiethen und bald 
oder zu Termin Oſtern d. J. zu beziehen. 

Auch ſind daſelbſt noch einige mittlere Woh⸗ 
nungen für jährlich 60 Rlir. zu vermiethen 
und Termin Oftern zu belege 

Familienverhältniffe halber iſt das Speze⸗ 
reigewölbe, welches ſich auch zu andern Ver⸗ 
hältniſſen, vorzüglich für einen Conditor eig⸗ 
net, mit der dazu gehörigen Wohnung zu 
vermiethen, und kann daſſelbe im nöthigen 
Fall zu Oſtern bezogen werden. 1 

Das Nähere beim Wirth daſelbſt Schmie⸗ 
debrücke Nr. 36. 

Ein Garten und eine Acker⸗Parzelle an der 
Tauenzienſtraße ſind vermiethbar. Näheres 
am Stadtgraben Nr. 20. 

Auf Termin Ostern 
zu vermiethen, auch sogleich zu beziehen, 
sind Tauenzien - Strasse No. 31 B., zum 
Jupiter, noch einige Wohnungen von 
3 und 4 Piecen mit allem Beigelass, und 
Gartenbenutzung. Das Nähere ebendaselbst 
bei Jäckel. 


Ju vermiethen U 
iſt theils bald, theils zu Oſtern Schuhbrücke 
Nr. 34 eine Wohnung für 44 Rtl. und eine 
für 36 Rtl. Meſſergaſſe Nr. 3 eine Tiſchler⸗ 
und eine Schloſſerwerkſtätte. ; 
Zu vermiethen 

Ring Nr. 48 die zweite Etage, beſtehend in 
zehn Piecen nebſt Beigelaß, mit und ohne 
Stallung und Wagenplatz. Ferner ein Com⸗ 
toir im Hofe. 5 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Küche 
und übrigen Beilaß iſt zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen Vorwerksſtraße Nr. 28. 
Gut möblirte Zimmer 
find Tauenzienſtraße 36 D. (Tauenzienplatz⸗ 
Ecke) hohes Parterre links, fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen. 

Stall und Wagenplatz. 

Neuegaſſe Nr. 20, nahe der Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt, if ein Stall zu 2 Pferden nebft Wa⸗ 
genſchuppen billig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft hierüber bei dem Hru. Beſitzer des 
Hauſes. 

Am Neumarkt Nr. 17 iſt Oſtern ver⸗ 
miethbar die erſte Etage und im Hofe zwei 
Treppen hoch, eine kleine Wohnung. Nähe⸗ 
res dort eine Treppe. 

Gut möblirte Zimmer 
ſind zu vermiethen auf Tage, Wochen und 
Monate: Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


Ein ſehr freundliches Quartier, beſtehend 
in 2 Stuben, Alkove, Corridor und Küche iſt 
Termin Oſtern zu beziehen. Das Nähere 
Vorwerksſtraße Nr. 3, im Gewölbe. 


u 


meter 
12. und 13. Febr. 3. 


Abends 10 427 5, 30 — 1. 65ʃ— 
Morgens 6 uhr. 5, 72— 3. 001— 
Nachmitt. 2 uhr. 7, 02— 1. 90— 
Minimum 5 5, 30 — 3, & — 


x 


iſt Babette K. 


Ir 
Venſione Anzeige. 

Termin Oſtern d. J. können wieder einige, 
die hieſige Realſchule beſuchende Knaben 
in meiner Penſionsanſtalt, Tauenzienſtraße 36 
(Ecke der a Aufnahme finden. 

Breslau, den 8. Februar 1847 

N. Jäger, Lehrer der franz. Sprache 
an der Realſchule. 


Hausverkauf. 

Mein auf dem Ringe sub Nr. 1 hieſelbſt 
belegenes Haus, welches die Ecke vom Markt 
und der Frankenſteiner Straße bildet, bin ich 
geſonnen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Grundſtück enthält noch ein Neben⸗ 
haus und Stallung auf mehrere Pferde. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich direkt an 
mich zu wenden. 

Reſchenbach, den W. Januar 1847. 

C. W. Bartſch. 


Unter Garantie 
für jeden entſtehenden Schaden empfiehlt 
ſeine Möbelwagen zum Umzug und 


jeder Reiſetour: f Ey 
Wilh. Richter, 


Mathiasſtraße Nr. 90 in Breslau. 
Billige 


Mittelwohnungen, 


freundlich und bequem eingerichtet, ſind noch 
zu vermiethen Tauenzienſtraße. Nr. 11 a, zur 
„Lokomotive.“ Ecke der Bahnhofſtraße. 


Zu vermiethen N 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 14 der zweite Stock, 
beſtehend aus 7 heizbaren Piecen, nebſt nöthi⸗ 
gem Beigelaß. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 74 iſt ein 
kleines Logis von drei Zimmern zu mie? 
then, welches bis jetzt als Comptoir gedient 
hat, und ſich nt Pa oder für 
einzelne Herren eignet. Das Nähere iſt da⸗ 
ſelbſt im zweiten Stock zu erfragen. 


— — — — —— — — — — 
In dem Haufe Nr. 3e auf der Neuen 
Schweidnitzer⸗Straße iſt zu Oſtern der erſte 
Stock, getheilt oder ungethell, mit oder ohne 
Stallung zu vermiethen. Das Nähere iſt in 
der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, 
Ring Nr. 20, zu erfragen. N 
—— 3 ————————— 


vermiethen 

40 im zweiten Stock eine 
ſchöne Wohnung von 2 großen Zimmern, gro⸗ 
ßem Entree und Kochſtube. 4 


Ein ſchönes, bequemes Gewölbe in einer 
ſehr frequenten Lage der Vorſtadt, zu einem 
Gräupner⸗, Bäudel⸗ oder Viktualien⸗Geſchäft 
höchſt vortheilhaft geeignet, iſt Termin Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere Junkernſtr. Nr. 5, 
im Comptoir. 1 


Angekommene Fremde. DB 
Den 12, Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsb. Graf v. Schweinitz a. Berg⸗ A 
hoff, Reiniſch a. Münchhoff. Amtsrath Hel⸗ 
ler a. Chrzelit. Direkt. Hanewald a. Brieg⸗ 
Kaufl. bewy a. Ratibor, Crenow a. Düren, 
Blank aus Elberfeld, Haaſe aus Hamburg, 
Wiettenſtein aus Baden. — Hotel zum 
weißen Adler: Kaufl. Nagel a. Hamb 
Elfreich a. Rapshagen, Novack u. Bernſtein 
a. Odeſſa, Hoffmann a. Bremen, Benary a, 
Reichenbach, Müller aus Bremen. Direktor 
Schmidt a. Gr.⸗Strehlit. — Hotel de Si, 
leſte: Direkt. Wernicke a. Dubensko. Lieut⸗ 
Bahr aus Brieg. Gutsbeſ. v. Prittwitz aus 
Wieſegrade. — Hotel zum blauen Hirſch; 
Courrier Fedoloff a. Petersburg. Kaufmann 
Hirſchel a. Kaliſch. Sekret. Wellmann aus 
Koſel. Inſpektor Schneider aus Rosnochau, 
Gutsbeſ. Kleinod a. Oberſchleſten. — Hote! 
zu den drei Bergen: Kaufl. Baum aus 
Remſcheid, Dürig a. Langenbielau, Meppert 
a. Hannover, Grube a. Hamburg. Frau v. 
Füldner a. Maltſch. — Hotel de Saxe: 
Kaufl. Barni a. Ratibor, Laband a. Ohlau, 
Kommiſſtonär Kaminsky a. Ratibor. — Rö. 
nelt's Hotel: Landesält. Gr. v. Pfeil aus 
Johnsdorf. Vormal. Profeſſor Weber 
Krakau. — Weißes Roß: Gutsbeſ. 
a. Bruch. Kaufl. Jung a. Glogau, Röſe . 
Dresden. — Goldener Baum: Inſpekter 
Moſſiers a. Poſtelwitz. — Goldener Hech 7 
Kaufm. Brüßla. Liegnig. — Weißer Stor 
Kaufm. Werner a. Münfterberg. N 
Privat :2ogis,  Schmeibnigerftraße 
Kaufm. Kuntzen a. Ratibor. Partik. Kuzo 
a. Oſtrowo. — Albrechtsſtr, 17: esel 
Zimmp a, Myslowitz. — Neumarkt 8: l 
Wende a. Bromberg. — Eliſabetſtr. 2: Sun, 
mermeiſter Franke a. Wenignoſſen. 


niverſitäts Sternwarte. 952 


Thermometer 
inneres, | dußerts. | fine 125 


